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Stiftung „Deutscher SportdanL " proklamiert
Sportfest in BreslauReichsminister Dr . Frick eröffnet das Deutsche Turn - und

Uebergabe eines neuen Bundesbanners
Breslau , 27. Juli . In feierlichem Rah¬

men vollzog am Mittwochnachmittag der
Schirmherr des Deutschen Turn - und Sport-
sc' . Breslau 1938, Neichsminister Dr . Frick,
in der mit 52 vvv Zuschauern bis auf den letz¬
ten Platz besetzten Schlesier-Kampfbahn in An¬
wesenheit von Vertretern von Staat , Partei,
Wehrmacht sowie der gesamten deutschen Turn¬
end Sportbewegung die Eröffnung des größ¬
ten deutschen Festes der Leibesübungen. Mit
der Feierlichkeit war die Verkündung der Stif¬
tung „Deutscher Sportdan  k", die
llebergabe des neuen Bundesbanners des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
durch den Schirmherr» des Festes an den
Reichssportführer, sowie die Weihe der sieb¬
zehn neuen Gaubanner und von 6009 Vereins-
sehncn des DRL. verbunden.

Das Hermann-Göring-Sportfeld erlebt am
Mittwoch seinen großen Tag. In ununterbro¬
chener Folge bringen alle erdenklichen Ver¬
kehrsmittel die Teilnehmer in den Nordasten
der Feststadt. Es ist eine wahre Völkerwande¬
rung, die sich zu dem Sportfeld ergießt. Die
Turner und Sportler sind alle in ihrer Festklei¬
dung erschienen und viele der Gäste haben ihre
schönen Volkstrachten angelegt. Von dem wei¬
ten Rund der Schlesier-Kampfbahn wehen die
Freiheitsfahnen der nationalsozialistischenRe¬
volution, die Fahnen des Reichsbundes und die
wr-weitzen Farben der Feststadt.

Aus allen Gauen Großdeutschlands sind
viele Ehrengäste eingetroffen. So sieht man in
der Ehrentribüne neben dem Oberpräsidenten
und Gauleiter von Schlesien, Joseph Wag-
ner, den Führer der SudetendeutschenPartei,
Konrad He nie in , zahlreiche führende Per¬
sönlichkeiten des Gaues Schlesien, Vertreter der
Wehrmacht, von Kunst und Kultur , von Wirt-
Aaft und Verkehr, nicht zuletzt das gcjamte
Führerkorps des DRL . Gegenüber der Ehren¬
tribüne ist unterhalb des Glockenturms der
Reichsfanfarenzug des DRL . in schmucken
braunen Jacken aufmarschiert, vor ihm der

. Jaumusikzug des Gaues Schlesien der NS .-

Wenige Minuten vor 4 Ihr betreten Dr.
Frick und seine Begleitung , geleitet vom
Keichssportführer, die Ehrentribüne . Im
gleichen Augenblick leiten die Breslauer Fest-
ianiaren den feierlichen Akt ein. Kommando-
vorte erklingen. Unter festlichen Marschklün-
M ziehen dann die Fahnen des DRL. in
das Oval ein. Ueber die große Freitreppe
beiderseits des Elockenturms ziehen das b i s-
lerige  V u n d e s b a n n e r , geleitet von
Oberbürgermeister Dr . Strölin,  Stutt¬
gart. welche Stadt das Banner seit dem
Turnfest 1933 in ihrer Obhut hatte , und da-
pnter die Traditionsfahnen der Deutschen
i-urnerschaft in das Spielfeld ein. Das
irue Bundesbanner,  die 17 neuen
Saubanner des DNL. sowie die 6000 Ver-
cmssahnen, die ihre Weihe erhalten und
ivch verhüllt sind, folgen nach. Gleichzeitig
Marschieren von dem Süd - und Nordtor die
Lereinssahnenm großen, dichten Blocks ein.
Me 20 000 Teilnehmer der Eröffnungsfeier
Und schließlich aufmarschiert, die Männer in
weißen Hemden und Hosen, die Frauen in
den weiten, weißen Festgewändern . Sie
haben sternförmig vor der Tribüne Aufstel¬
lung genommen.

Begrüßung durch Gaulelker Wagner
Als erster Redner nimmt Gauleiter

dtaatsrat Wagner  das Wort , um den
vielen tausend Teilnehmern des Turn » und
Sportfestes die herzlichsten Grüße des Grenz-
gaues und seiner Bevölkerung zu entbieten.
?^ n besonderer Gruß gilt dem Schirmherrn

' des Festes, Neichsminister Dr . Frick. Sein
werterer warmer Gruß gilt den deutschen

und Turnerinnen von außerhalb
des Reiches.
.Ostler gedämpften Fanfarenklängen leitet
>n Chorspruch zu der Ansprache des Ober-

durgermeisters Dr . Strölin , Stutt.
Lüber,  der das Traditionsbanner der

utfchen Turnfeste dem Reichsfportführer

übergibt . Dieser übernimmt das alte Ban¬
ner in die Obhut der nationalsozialistischen
Bewegung. Zugleich aber bittet er den
Schirmherrn des Festes, Dr . Frick, dem
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen ein
neues Banner als Wahrzeichen der größeren
Gemeinschaft zu verleihen.

In diesem Augenblick fällt die Hülle des
neuen Banners des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen, das den Adler des DRL.,
von Goldlorbeeren umrahmt , auf rotem
Felde zeigt.

Eröffnungsansprache
von Reichsmimster Dr. Frick

Reichsminlster des Innern , Tr . Frick , führte
dann in einer großangelegten Ansprache u. a.
aus : In stolzer Freude eröffne ich hiermit das
Erste Deutsche Turn - und Sportfest Breslau 1938.
Als Schirmherr dieses Hochfestes der deutschen
Leibesübungen grüße ich euch, deutsche Turner
und Sportler , die ihr hier aus dem ganzen Reichs¬
gebiet versammelt seid. Zum erstenmal seid ihr
heute geschlossen unter der einheitlichen Fahne des
Deutschen Reichsbundcs sür Leibesübungen ange¬
treten . Die zwingende Kraft des Nationalsozialis¬
mus hat euch, deutsche Turner und Sportler , die
ihr früher getrennt marschiert seid, zusammen-
gejchweißt in den einheitlichen Fund . So gebt
ihr Zeugnis von der Einheit unserer
Nation unter unserem Führer Adolf
Hitler.

Nachdem Neichsminister Dr . Frick die Brüder
und Schwestern aus dem Saarlande , aus Oester¬
reich und jenseits der Grenze besonders herzlich
begrüßt hatte, kennzeichnete er dieses Fest als die
Verkörperung der Leistung in der Gemeinschaft,
als den Geist, den die nationalsozialistische Be¬
wegung und der nationalsozialistische Staat zum
Gemeingut unseres deutschen Volkes und zur
Richtschnur jedes deutschen Volkgenvssen machen
will. Und wie ihr heute, so führte er wörtlich
aus , durch euer Hiersein ein feierliches Bekennt¬
nis ablegt zu diesem Geist, s» suhle ich mich als
des Führers verantwortlicher Minister verpflich¬
tet, zu euch mich zu bekennen und zu erklären:

Der Neichsbund für Leibesübungen, die Männer
und Frauen , die in ihm in selbstloser Hingabe
wirkten, tun in Wahrheit Dienst am deut¬
schen Volke.  Sie verdienen deshalb für sich
und ihre Arbeit den Schutz des Staates und die
Hilfe der Bewegung. Beides sei hiermit gerne
zugesagt. Damit dem Wort auch sofort die Tat
folge und eine Sorge beseitigt werde, die auf vie¬
len Sportlern lastet, habe ich am heutigen Tage

eine Stiftung „Deutscher wportdank"
errichtet.  Sport ist Kampf, und Ivo gekämpft
wird , gibt cs Verletzungen, gibt es auch manchmal
Opfer. Durch die Stiftung sollen die Sportschwcr-
gcschädigten dauernd nachhaltige Unterstützung
finden. Das Reich stellt für die Stiftung einen
Zuschuß von jährlich IVO vvv NM. zur Verfügung.
Dies sind die Zinsen eines Kapitals von V/e Mil¬
lionen NM. Aus diesem festen Grundstock kann
die Stiftung großzügig aufgcbaut werden. Damit
hat das Deutschland Adols Hitlers als Beispiel
vor aller Welt eine Versorgung der Sportschwer-
gcschädigten geschaffen.

So steht der nationalsozialistische Staat zu euch,
ihr Turner und Sportler , zeigt dabei, baß in euch
der Wille glüht , auch in Zukunft der großen,
selbstgewählten Aufgabe treu zu bleiben, und da¬
durch dem Staat und der B>" zung aktiv und
unaufll ' h verbunden zu sein.

Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen ist
eine nationalsozialistische Gemeinschaft. Das Zei¬
chen jeder echten Gemeinschaft ist das einer Fahne,
der sie verschworen ist. Das alte Banner  der
Deutschen Turnerschaft , das über 15 deutschen
Turnerfesten geflattert hat, ist heute mit größten
Ehren eingezogen worden.

Ein größerer , ein umfassenderer Bund ist in
den letzten fünf Jahren von Ihnen , Herr Reichs¬
sportführer , geschaffen worden. Der größere
Bund soll heute sein Banner erhal-
ten.  Möge dieses Banner stets bleiben das Zei¬
chen der Einheit , der selbstlosen Hingabe, der
dienstbereiten Treue zu Führer und Volk. Möge
das Banner hinauswehen über die Grenzen des
Reiches, möge es in der zwingenden Kraft des
Gedankens völkischer Leibeserziehung die Deutschen
aller Welt zusammenfassen zu »iner unlöslichen
Gestnnungs- und Blutsgemeinschast. In diesem
Sinne , Herr Reichssportführer , nehmen Sie im
Aufträge des Führers aus meiner Hand das Ban¬
ner des Reichsbundes für Leibesübungen/

Die Ausführungen des Ministers fanden
insbesondere bei der Begrüßung der aus-
lands - und Volksdeutschen Brüder und
Schwestern von jenseits der Grenze, dann
aber auch bei der Verkündung der Stiftung
„Deutscher Sportdank ", womit das Deutsch¬
land Adolf Hitlers als erstes Land der Welt
eine Versorgung der Sportschwerbeschädig¬
ten geschaffen hat , reichen .und herzlichen
Beifall.

Mit einem Schlage fallen die Hüllen von
Len Bannern und Fahnen des Reichsbundes,
die in dieser Stunde ihre Weihe erhalten.
Ihr frisches Rot-Weiß bringt einen neuen

Ton in das vielfarbige und sonnenüber¬
strahlte Bild , und ein neuer Jubelsturm
braust auf. Während die Gaubanner , von
den Gauführern des DRL. geleitet, auf dem
Podium neben dem neuen Bundesbanner
und den beiden Bannern der nationalsozia¬
listischen Bewegung Aufstellung nehmen,
verpflichtet der Reichssportführer
die TeilrAhmer auf das neue Symbol der
Gemeinschaft.
Des Relchssportführers Dank

Ter Reichsfportführer , SA .-ObergruPPeniührer
von Tschammer und  Osten , dankte Reichs-
Minister Dr . Frick sür die Begrützungsworte und
führte dabei u. a . aus : „Im Augenblick der feier¬
lichen Eröffnung des Ersten Deutschen Turn - und
Sportfestes , haben Sie , Herr Minister , die Errich¬
tung der Stiftung „Sportdank " verkündet. Diese
Stiftung ist eine soziale Tat ersten Ran¬
ges . Sie ist bezeichnend für die Kraft des natio¬
nalsozialistischen Geistes und der von ihm geschaf¬
fenen Bewegung. Ich mache mich zum Dolmetscher
der Gefühle meiner tiefbeglücktenKameraden und
danke Ihnen , Herr Minister , für diese tatkräftige
Unterstützung der Sache der Leibesübungen.

Im Augenblick der feierlichen Eröffnung d«S
Ersten Deutschen Turn - und Sportfestes haben
Sie , Parteigenosse Frick, mir und damit der Mil¬
lionengemeinschaft meiner Kameradinnen und
Kameraden, aber auch ein Banner  übergeben.
Sichtbar treten wir somit ein in die Reihen der
durch einen Fahneneid auf den Führer und seine
Bewegung vereidigten Organisationen . Niemand
von euch, Kameradinnen und Kameraden, kann
sich der Bedeutung dieses Augenblicks entziehen.
Wir wissen: Diese Fahne ist ein teures Sym¬
bol.  Uns aber soll die Fahne der deutschen Turn-
und Sportbewegung ein besonders heiliges Zei¬
chen sein, denn dieses Banner ist uns nicht mühe¬
los in den Schoß gefallen. An dieser Fahne , die
ich nun wirtlich und wahrhaftig in der Hand
halte, hat ein Jahrhundert gewebt. Ehrfürchtig
stehen wir vor dem Walten der Vorsehung, di'ees bestimmte, daß aus dem Boden Breslaus end¬
lich erfüllt wird , was vor mehr als 100 Jahren
Friedrich Ludwig Jahn begann. Wenn in unserer
neuen Fahne das heiße Rot in flammender Lohe
thront , dann wissen wir , daß die Quelle dieser
flammenden Lohe die Not des Vaterlandes war,
der Durst nach Freiheit und das selbstlose Sich-verzehren für das Leben des Volkes."

Tann fetzt wieder das gedämpfte Spiel
der Fanfaren ein, und einer der Teilnehmer
spricht den F a h n e n s chw u r. Mit dem
Gruß an den Führer , den der Neichssport-
sichrer ausbringt , und in den die Zehntau-
lende begeistert einfallen, sowie den Liedern
der Nation klingt die Feierstunde aus , die
ein herrlicher Auftakt der großen Tage vonBreslau war.

Die Grundsätze des NationaMälenstatuts
Ein Minderheitenstatut, das den Sudetendeutfchen keineswegs gerecht wird

Prag , 27.
nahestehende
in der Lage,

Juli . Das der Prager Regierung
demokratische „Prager Tagblatt " ist
in seiner Folge vom Mittwoch die

Grundsätze des N a t i o n a l i t ä t e n st a -
tuts  der Prager Regierung zu veröffentlichen.
Das Blatt schreibt: Das politische Ministerkolle¬
gium hat Dienstag den Text des Sprachengesetzes
und des Nationalitätenstatuts genehmigt, der die
Verhandlungsgrundlage  bilden wird.
Das Nationalitätenstatut besteht aus drei Einfüh¬
rungsartikeln und 13 Hauptstücken. Im ersten
Einführungsartikel wird eine grundsätzliche pro¬
grammatische Erklärung über die tschecho-slowa-
kische Nationalitätenpolitik abgegeben. Dieser Ar-tikel lautet:

Tfchecho-slowakische Nationalitätenpolitik
„Um die Bestimmungen des Nationali-

tätenrechtes  in der tschecho-slowakischenRe-
publik zusammenzufassen und zu ergänzen und
um neuerlich den Willen der tschecho-slowakischen
Republik zu bekunden, ihre geschichtliche Mission
unter Annäherung der Völker im Geiste der De¬
mokratie und Humanität zu erfüllen — wird die¬
ses Nationalitätenstatut der Tschecho-Slowakischen
Republik herausgegeben."

Das erste Hauptstück wiederholt die bereits in
der Berfassung enthaltenen Grundsätze über die
Gleichheit aller Staatsbürger  ohne
Unterschied der Nationalität . In § 1 ist die wich¬
tige Bestimmung enthalten , daß die Zugehörig¬
keit zu einer bestimmten Rasse, Sprache oder Reli¬
gion kein Grund dafür sein kann, eine Perfon
als staatlich unzuverlässig zu bezeichnen.

Das zweite Hauptstück handelt von der Rege¬
lung der nationalen Zugehörigkeit
und der Sorge um den nationalen Frieden . Dort

wird gesagt, daß die Nationalität in der Regel
nach der Muttersprache bestimmt wird . Jeder
Staatsbürger , der 18 Jahre alt geworden ist, kann
vor der Behörde erklären, daß er sich zu einer
anderen Nationalität bekennt, als zu welcher er
bisher (auf Grund der Angaben seines Vaters
oder Vormundes ) gezählt wurde. Das Bezirks-

Fluggöste oder Bomben nach Berlin?
Unerhörte Herausforderung

London, 27. Juli . Wie der Unterstaatssekre¬
tär im Luftfahrtministerium , Balfour , am
Mittwoch im Unterhaus mitteilte, baue u. a.
die Havilland zurzeit eine viermotorige Ver¬
kehrsmaschine,  weiter sei man an der
Konstruktion eines viermotorigen Eindeckers,
der ebenfalls bei einer Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 200 Meilen in der Stunde vier¬
zig Fluggäste  in einem Non-Stop -Flug
von London nach Berlin bringen könne. Die
Zwischenfrage des Labourabgeordneten Mon-
tagu, ob die neue Maschine, die 40 Fluggäste
ohne Zwischenlandung nach Berlin bringen
könne, ebenso auch 40 Bomben nach Ber-
l i n bringen könnte, rief lebhafte Entrüstungs¬
rufe hervor. Die Entrüstung im Unterhaus
über diese Bemerkung des Abgeordneten war
so groß, daß nach einigen Minuten der Spre¬
cher einschreiten und die nächste Frage aufrufen
mußte. Später entschuldigte  sich dann
Montagu beim Sprecher wegen dieser Zusatz¬
frage.

amt , bei dem diese Meldung zu erfolgen hat, er¬
kennt aber das Bekenntnis zu einer anderen Na¬
tion als zu der der Muttersprache nur dann an,
wenn jemand seine Muttersprache weder in sei¬
ner Familie noch in seinem Privatleben spricht
und die Sprache jener Nation , zu der er sich be¬
kennen will , vollkommen beherrscht. Ferner muß
das Bezirksamt feststellen, ob das Bekenntnis zu
einer bestimmten Nation nicht aus eigennützigen
Gründen zur Erlangung eines Vorteils erfolch.
In einem solchen Falle wäre das Bekenntnis nicht
zur Kenntnis zu nehmen. Juden  können sich
auch dann zur jüdischen Nationalität bekennen,
wenn die sprachlichen Voraussetzungen nicht ge¬
geben sind.

Entnationalisierung strafbar
Das dritte Hauptstück handelt dom straf¬

rechtlichen  Schutz der nationalen Zugehö¬
rigkeit und des nationalen Friedens . Jede ge¬
waltsame Entnationalisierung ist strafbar, ebenso
die Entnationalisierung durch Bestechung. Wer
eine Person, die älter ist als 18 Jahre , durch
Gewalt oder Drohung dazu zu bewegen trachtet,
sich zu einer anderen Nation zu bekennen; wer
als gesetzlicher Vertreter einer Person , die jünger
ist als 18 Jahre , diese zu einer anderen Ratio»
nalität als der ihrer Muttersprache anmeldet,
wer zum Zeichen der Entnationalisierung eine
ihm anvertraute Person in eine Schule mit einer
anderen Unterrichtssprache als deren Mutter¬
sprache schickt, wird wegen Verbrechens mit Ker¬
ker von sechs Monaten bis zu einem Jahr , in
besonders erschwerenden Fällen bis zu fünf Jah¬
ren bestraft. Die Entnationalisierung durch Be¬
stechung wird als Vergehen mit Gefängnis von
14 Tagen bis zu sechs Monaten , bei besonder«
erschwerenden Umständen bis zu einem Jahr be-
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straft . Weitere Strafen bedrohen fe' wrse Sp¬
rung des nationalen Friedens und der Zckmä-
hung von Personen wegen ihrer Raiionalitiu,
Sprache oder Rasse.

Das vierte Hauptstück enthält weitere Bestim¬
mungen über den vSchutz der nationalen Zuge-
Hörigkeit. Ein Kind darf in fremde Pflege nur
einer geeigneten Person der gleichen Nationali-
tat übergeben werden. Auch bei der Aufsicht über
Kinder in fremder Pflege ist darauf Rücksicht zu
nehmen, daß diese von einer Person ober Organi¬
sation der gleichen Nationalität ausgeübt wird.
Schulpflichtige Kinder, die mit Bewilligung des
Schulamtes zu Hause unterrichtet werden und
deshalb vom Schulbesuch befreit sind, müfjen in
ihrer Muttersprache unterrichtet werden.

Nationaler Schlüssel
Das fünfte Hauptstück handelt vvn der verhält¬

nismäßigen Vertretung der Angehörigen der ein¬
zelnen Nationalitäten im öffentlichen Leben.

Die Wahlen  in die gesetzgebenden Körper¬
schaften und in die Verbände der regionalen
Selbstverwaltung erfolgen nach den Grund¬
sätzen der Proportionalität.  Bei der
Berufung von Mitgliedern in Beratungskoüegien
und anderen Organisationen der öffentlichen Ver¬
waltung ist auf den nationalen Proporz Rücksichl
zu nehme».

Neue Angestellte in systemisierteu Dienststellen
bei staatlichen oder vom Staat verwalteten In¬
stituten und Unternehmungen und anderen Ein¬
richtungen, die ausschließlich den Bedürfnissen der
Bevölkerung einer bestimmten Nationalität die-
nen. sind vor allem aus den Reihen der Be¬
werber dieser Nationalität  zu entneh¬
men. Bei der Aufnahme von neuen Angestellten
auf systemisierteu Stellen im zivilen Staat ist
darauf zu sehen, daß, soweit dem nicht der Man¬
gel an geeigneten Bewerbern entgegensteht, neue
Angestellte nach ihrer Nationalität grundsätzlich
in einem solchen Verhältnis angestellt werden, wie
dies der Zahl der betreffenden Natwnalität im
ganzen Staat entspricht, sofern dieser Personal¬
stand für das ganze Staatsgebiet sonst in dem
Verhältnis der Anzahl der Angehörigen dieser
Nation im Gebiete des betreffenden Landes ent¬
spricht. Im Justizdienst  tritt an die Stelle
des Landes der Sprengel des Obergerichtes. Wo
wegen der geringen Zahl von systemisierten Dienst¬
stellen oder aus anderen schwerwiegenden Grün¬
den der nationale Schlüssel nicht eingehalten wer¬
den kann, ist das so entstandene Mißverhältnis im
Geiste dieses Gesetzes in einem anderen Personal¬
stand entsprechend auszugleichsn, Durchführungs¬
bestimmungen hierzu erläßt die Regierung und
die einzelnen Ministerien . Analoge Grundsätze
gelten für die Aufnahme von Angestellten und
Arbeitern , ferner für die Aufnahme von Beamten
der Selbstverwaltung , der Interessen - Selbstver¬
waltung und der Organisation der öffentlichen
Selbstverwaltung.

Mittel für kulturelle Zwecke
Das sechste Hauptstück regelt die Proportional !-

tat in der öffentlichen Wirtschaft. In Städten
und Bezirken, in denen sich religiöse, nationale
oder sprachliche Minderheiten befinden, müssen be¬
stimmte Beträge für die Erziehung, den Kultus
und für wohltätige Zwecke dieser Minderheiten
verwendet werden. Bei der Verwendung von Bud¬
getmitteln für kulturelle und wohltätige Zwecke
ist darauf zu sehen, daß — ohne Beeinträchtigung
gesamtstaatlicher oder regionaler Interessen — die
kulturellen und wohltätigen Einrichtungen der
Minderheiten nach denselben Grund¬
sätzen dosiert werden , wie der Auge-
hörigen der Tschecho - Slowakischen
Nation.  Staatslieferungen im Jnlande sind
möglichst so zu verteilen, daß Angehörige der ein-
zelnen Nationalitäten der Gesamtsumme nach dem
Bevölkerungsschlüsselpartizipieren.

Handelt es sich um Arbeiten oder Lieferungen
von rein lokalem oder regionalem Ausmaß, dann
ist ohne Beeinträchtigung der Staatsinteressen bei
im Wesen gleichen Preis - und Oualitätsvcrhält-
nis Bewerbern aus dem betreffenden Ort oder der
betreffenden Gegend der Vorzug zu geben. In ge¬
mischtsprachigen Orten und Gegenden ist verhält-
nismäßig auf die nationale Gliedern,!» der Be-

vülkerung Rücksicht zu nehmen, desgleichen dar- >
auf. ob die Unternehmer Angehörige aller Nativ- ?
nalitäten beschäftigen und so zur Annäherung der s
einzelnen Nationalitäten und zum nationalen
Frieden beitragen.

Diese Bestimmungen beziehen sich nicht auf Auf¬
träge an Staatsunternehmungen oder an Unter-
nehmungen. an denen der Staat lapitalsmäßrg
stark beteiligt ist sowie am Lieferungen für die
Flugabwehr . Von Staatslieseruuaen ist grnud-
fätzlich derjenige Bewerber ausgeschlossen, der Be-
stimmungen des Nationalitätenstatutes verletzt
hat oder der in seinem Unternehmen nationale §
Unterdrückung betreibt oder zuläßt oder duldet,
daß in seinem Unternehmen der nationale Frieds
gestört wird.

Schulwesen
Im siebenten Hauptstück wird die Proportio¬

nalität im gesamten Schulwesen  gesetzlich
verankert. Jede Minderheitennation hat Anspruch
aus so viele Schulen, als dem Bevölkerungs-
schlüsfel entspricht. Das Mittel - und Hochschul¬
wesen der nationalen Minderheiten ist so auszu¬
bauen. daß es zahlenmäßig ebenso gestellt ist wie
das der Tschechen und Slowake».

Das achte Hauptstück trägt die Ueberschrif!
„Nationale Selbstverwaltung im Schulwesen". In
den Schulgemeinden, Schulsprengeln und Schul-
bezirken Böhmens und Mähren -Schlesiens sind
Ortsschulrüte und BezirksschälauSschüsse getrennt
nach der Unterrichtssprache zu bilden. In jedem
Lande wird ein Landesschulrat mit nationalen
Sektionen und nationalem Verwaltungssenat ge¬
bildet. Die nähere Regelung enthalt das Gesetz
über die Landesschulräte. Die pädagogische Auf-
sicht wird von Inspektoren der gleichen Nation
ausgeübt.

Das neunte Hauptstück enthält eingehende Be¬
stimmungen über die nationale Selbstver¬
waltung in der Volksbildung.  Weitere
Bestimmungen sind der nationalen Selbstverwal¬
tung in den Landeskulturraten , der allgemeinen
Pensionsanstalt , der Zentralbank tschecho-slowaki-
scher Sparkassen und den Hopfen-Bezeichnungsstel-
len gewidmet.

Verfassungsgericht
Während bisher nur das Abgeordnetenhaus

oder der Senat mit absoluter Mehrheit die An¬
rufung des V e r f a s s u n g s g e r i chi e s be¬
schließen konnte, steht dieses Recht künftighin
50 Abgeordneten oder 25 Senatoren zu. Tis Be¬
streitung der Verfassungsmässigkeiteines Gesetzes
kann nur binnen sechs Monaten nach seiner Kund¬
machung erfolgen.

Im Sprachengesetz  wird der Prozentsatz
für die Verwendung einer Minderhcitensprache !
herabgesetzt, doch steht die Grenze noch nicht fest, j
Im Verkehr zwischen Staatsämtern und Gemein- ;
den. deren Geschäftssprache eine andere als die j
tschecho-slowakische ist. ist in der Regel nur die >
Minderheitensprache zu verwenden. Wenn es die !
Natur der Sache erfordert , sind zwei Sprachen zu
schreiben. Das Sprachengesetz bezieht sich, was
bisher nicht der Fall war , auch auf staatliche
Unternehmungen. Beim Betrieb solcher Nntcrueh- !
mungen, namentlich in fachlichen und im Han- §
delsverkehr, sind im Verkehr mit den Parteien alle !
Minderheitensprachen zulässig. Die innere Schul- !
Verwaltung, die bisher in tschechiicber Svrachc er- ;
folgte, wird künftighin in der Unterrichtssprache
erfolgen. Das Sprachkngesetzverweist auf eine '
n e u e S p r a che n v e r o r d n u n g. in der bei
Ser sprachlichen Qualifizierung der Beamten nicht l
nur aui die Staatssprache , sondern auch auf dis >
anderen Sprachen Rücksicht zu nehmen sei. !

Vereinigung der lettischen Flugzeugwerke >
Die lettischen  Flugzeugwerke WEF. und

Tosmare haben beschlossen, ihre Betriebe zusam- l
menzulegen und dann auch Militär - und Ver- >
kehrsflugzeuge zu bauen. ^
Italien weist englischen Journalisten aus j

Der Korrespondent des Londoner „Obseroer", !
Paul Cremona,  der seit 20 Jahren in Italien !
tätig ist, ist von den italienischen Behörden aus - !
gewiesen worden. !

Frauenschänäung— Folterung— Priestermorä
Verbrechen, wie sie nur Mische Gehirne ausbrüten konnten

Bilbao , 27. Juli . Ueber die bolschewisti¬
schen Schreckenstaten im nunmehr befreiten
Estremaduragebiet liegt setzt der erste zu¬
sammenhängende Bericht der nationalen
Untersuchungskommisfion vor.

Darin heißt es u. a., daß bei einem Be¬
such der Stadt Don Benito die Nieder¬
geschlagenheit der Einwohner auffällt , denen
von der bolschewistischen Meute nicht nur
die Häuser ausgeplündert und nieder¬
gebrannt . sondern auch die meisten An-
gehörigen ermordet worden seien. Die Be¬
wohner erzählten übereinstimmend , daß die
bolschewistischen „Truppen ", als sie vom
Nahen der nationalspanischen Regimenter
erfuhren , u. a. 95 Einwohner der Stadt,
darunter 25 Mädchen im Alter von 17 bis
25 Jahren , aus der Stadt in der Richtung
auf Eampanario verschleppt  hatten.

Als der Zug der Geiseln nach einem
Marsch von vielen Kilometern durch Staub
und glühende Hitze auszuruhen verlangte,
erschossen die Bolschewisten
55 Männer.  Die Frauen wurden rück¬
sichtslos weitergetrieben , bis sie zusammen-
brachen. Sie wurden dann von den ent¬
menschten Begleitern geschändet  und in
grauenhafter Weise ermordet.  In einem
Wasserloch wurde jetzt noch die Leiche eines
ein Monat alten Kindes gefunden , das von
seiner Mutter mitgenommen worden war.
bei deren Erschießung aber von den Bolsche¬
wisten in einen Graben geschleudert wurde.

In Don Benito wurden sämtliche
Priester ermordet  und vor ihrer Er¬
mordung gefoltert.  Ein Priester wurde
unter Stockhieben erst eine Zeitlang durch
die Straßen gejagt , ehe man ihm den „Gna-
denstoß" gab . Auch, in Dillanueva . de la Se¬

rena wurden alle Kirchen zerstört  und
zwei Priester zu Tode gemartert . Dort wur¬
den auch die Leichen von fünf Mädchen im
Alter von 17 und 18 Jahren gefunden,
denen die Brüste abge schnitten
worden waren . Im gleichen Ort wurde von
den Bolschewisten ein ganzes Wohnviertel j
in die Luft gesprengt . Eine Familie war nur ?
deshalb ermordet worden , weil einer ihrer
Vorfahren im vergangenen Jahrhundert ein
bekannter Politiker war . In der Ortschaft
Medellin wurde ein Cortes -Denkmal zerstört
und eingeschmolzen. Auch eine Heiligenstatue
aus Alabaster von unersetzlichem Werk
wurde von den Bolschewisten vernichtet.

Die nationalspanische Presse weist in die¬
sem Zusammenhang mit Erbitterung daraus
hin. daß derartige Verbrechen nur von
jüdischen Gehirnen ausgebrü-
t e t werden konnten und nichts mit spani¬
schem Wesen zu tun haben. Die Presse lenkt
die Aufmerksamkeit des Auslandes darauf,
daß es angebrachter sei, die fürchterlichen
Methoden der bolschewistischen Kriegsfüh¬
rung zu brandmarken , als bolschewistische
Lügen über angebliche Bombardierungen
offener Städte durch nationale Flugzeuge
zu verbreiten.

Bamlolws Antwort etngetrofsen
London, 27. Juli . Die rotspanische Ant¬

wortnote aus die Uebermittlung des Planes
zur Zurückziehung der Freiwilligen aus
Spanien wurde am Mittwoch in London
veröffentlicht . Die Form der Antwort läßt
vermuten , daß die Roten eine Reihe technisch
und sachlich nicht unwichtige Vorbehalte
machen werden.

ZranzösisOer Agent für Salamarunj
Kongreß der Auslandsfranzosen in Paris !

Paris , 27. Juli . Der 8. Kongreß der Aus - !
landsfranzosen wurde am Mittwoch unter j
dem Vorsitz des Präsidenten der Vereini¬
gung , des Senators Henry Verenge  r. l
eröffnet . Der erste Punkt betras „Die Fran - §
zofen und die französischen Interessen in j
Spanien ". Mehrere Redner verbreiteten sich
über dieses Thema . Schließlich wurden zwei
Entschließungen angenommen . Einmal soll
die Frage der Wiedergutmachung der fran-
zö fischen Kriegsschäden in Spa-
nien  durch das Amt für Vermögens - und
Privatinteressen rasch bearbeitet und sollen
die in ihrem Handel und in anderer Be-
Ziehung in Spanien betroffenen Franzosen
entschädigt werden . Weiter wird , dem Bei¬
spiel Englands folgend , die Entsendung
eines französischen Handelsagenten
zur Burgos -Negierung gefordert.

Gewaltiges Zlottenbau-
pragramm Zowjetrußlanäs

vergrößerte Sowjetflotte in cker Ostsee
Ostseeflugzeugstaffel mit Stalinbilä

rp. Warschau, 28. Juli . Das neue sowjet-
russische Flottenbaugramm bis 1940, das
schon vor einigen Wochen in Angriff genom¬
men wurde , ist gestern vom Rat der Volks¬
kommissare und unter dem Vorsitz Stalins
beschlossen worden . Außer dem Kommissar
für die Marine nahm auch der Oberste Kom¬
mandierende der Flotte , Lewteschenko, an
der Sitzung teil . Das Bauprogramm sieht
vier Flugzeugmutterschiffe mit durchschnitt¬
lich je 50 Flugzeugen , 4 Schlachtschiffe mit
je über 25 000 Tonnen , 100 neue U-Boote,
400 Marineflugzeuge sowie eine größere An¬
zahl dreimotoriger Bomber vor . Ta die So¬
wjetwersten außerstande sind, diese Produk¬
tion zu bewältigen , sind die Bauaufträge
größtenteils an Amerika vergeben
morden und es soll bereits eine erste Rate !
von 20 Millionen Dollar überwiesen worden
lein.

Um der angeblichen deutschen und Polni¬
schen Aktivität in der Ostsee  zu begegnen,
wird der größte Teil der Schlachtschiffe in s
der Ostsee stationiert werden . Außerdem wii s
eine O st s e e s l u g z e u g st a f s e l mit dem !
Namen „Stalins Adler " gebildet werden, !
deren Maschinen auf ihren Tragflächen außer
dem Sowjetstern ein Bild Stalins zeigen
sollen.

UntMallsimhrheii für Lhamberlmn
0 A, London , 27 . Juli . Nachdem in der gestri¬

gen Sitzung des Unterhauses Ministerpräsident
Lhamberlain zu den außenpolitischen Problemen
Stellung genommen hatte, setzte im weiteren Ver¬
lauf der Sitzung eine lebhafte außenpolitische Aus¬
sprache ein, in der fast alle Parteien zum Wort
kamen. Am Schluß der Debatte wurde über den
oon den Liberalen eingebrachten Mißtrauens-
antvag abgestimmt, der mit 275 gegen 128 Stim¬
men abgelehnt wurde.

Von den Reden, die sich mit der tschechischen
Frage beschäftigten, waren besonders die Aus¬
führungen des konservativen Abgeordneten Bax-
t e r bemerkenswert, der kürzlich Mittel - und Ost- !
europa bereist hat. Der Abgeordnete führte u. a.
aus, man müsse zugeben, daß die Lage der Sude¬
tendeutschen bedauernswert und herzzerreißend
sei. Die Fabriken seien verlassen, denn die tschecho- >
slowakische Regierung wolle keine Aufträge in !
sudetendeutsche Gebiete vergeben. ^

Baxter ging dann auf die Haltung Englands i
Deutschland gegenüber ein. Es sei sehr unklug, so
sagte er, zu glauben, daß nichts Gutes in dem
Nationalsozialismus liege oder daß Männer wie
Hitler  oder Göring  nicht selbstlos seien. Hit-
ler habe seiner Jugend einen Glauben und eine
Mission gegeben, die England seinem Volke nicht
gegeben habe. Er glaube, daß Deutschland aus
tiefem Herzen eine friedliche Regelung der sude-
tenüeutschen Frage suche. Man dürfe nicht ver¬
kennen, daß es im sudetendeutschen Gebier eine
3,5 Millionen Köpfe zählende notleidende Bevöl¬
kerung gebe, die von der Hand in den Mund
lebe. !

Großmanöver 19Z8 fallen aus
L . Berlin , 27. Juli , Ueber die diesjährigen

Heeresübungen unserer Wehrmacht verlautet , daß
eine Zusammenfassung aller Wehrmachtsteile zu
Großübungen, wie sie im vorigen Herbst bei den
Manövern in Mecklenburg für alle drei Wehr-
machtstetle veranstaltet wurden, ganz abgesehen
von den Kosten, nicht alle Jahre möglich ist, son¬
dern nur in größeren Zeiträumen , wie ja auch
früher z. B. nicht alle Jahre sogenannte „Kaiser¬
manöver" stattfanden. Darnach werden im Jahre
1938 im Heere nur Uebungen im kleineren Rahmen,
etwa bis zur Division durchgeführt. Die dadurch
übrige Zeit kommt vor allem auch der Ausstel¬
lung und Ausbildung von Reserve-Formationen
zugute. Während das UebungSjahr 1938 also vor
allem der gründlichen Ausbildung dient, werden
in natürlicher Steigerung der Ausbildung vor¬
aussichtlich im nächsten Jahr auch wieder größere
Uebungen stattfinden. Die Durchführung größerer
Wehrmachtsübungen, an denen alle drei Wehr¬
machtsteile geschlossen teilnehmen, ist dagegen nur
alle drei Jahre vorgeschn, so daß erstmalig 1940 >
wiederum damit zu rechnen sein wird.

Durchführung des neuen EherechtS
Berlin , 27. Juli . Zum Ehegesetz  vom

6. Juli Hut Reichsjustizminister Dr . Gürt-
ner  nunmehr eine umfangreiche Durchfüh¬
rungsverordnung erlassen. Darin wird zunächst
bestimmt, welche Behörden für die im Ehegesetz
vorgesehenen Befreiungen von einzelnen Ehe¬
voraussetzungen und Eheverboten zuständig
sind und welche Richtlinien diese Behörden bei
ihren Entscheidungen beachten sollen.

Donnerstag , den 28. Znli igU

Aus eine Reihe von Vorschriften, die
Ehegesetz ergänzen und andere Gesetze ihm
passen, folgen zahlreiche neueBe  st i m mu
g e n, die das gerichtliche Verfahren in Ed- -
sachen̂betreffen und von besonderer Bedeut»»«'
sind. Sie .sehen nicht nur die unerläßlich
wendigen Ungleichungen des Verfahrens sel^
an das Ehegesetz vor, sondern enthalten darüber
hinaus eine Reihe weiterer Bestimmungenr»,
dazu dienen, das Versahrensrechtden Zi'chs
und Zwecken deS Ehegesetzes anzupassen„»z
Mängel des bisherigen Rechtes zu beseitige»
Hierher gehören namentlich die Vorschrift
über die Rechtsstellung des Staatsanwalts j»
Ehesachen und über die Befugnis des Gericht
zur selbständigen Ermittlung der Wahrheit,

Bei der Verhandlung in Ehesache  n U
m Zukunft entsprechend dem Wesen des Ehe-
prozefses die O e f f e n t l i chke i t nich,
mehr zugelassen  sein . Die Sühne-
lermine  finden vom 1. Oktober ds. Hs, ad
nicht mehr bei den Amtsgerichten, sondern dci
den Landgerichten vor einem Mitglied des sä,
die Klage selbst zuständigen Gericht statt, Mi,
dem gleichen Zeitpunkt treten neue Vorschrift
iew über die einstweiligen Anordnungen ia
Ehesachen in Kraft. ' Diese einstweiligen An.
ordnuiigen sollen die in Ehesachen bisher zu¬
lässigen einstweiligen Verfügungen ersetze»,
Nen ist an ihnen namentlich, daß"das Prozch
gericht während des EheprozessesAnordnungen
im Interesse der minderjährigen Kinder der
dcheleute so für die erste Zeit nach der Aus¬
lösung der Ehe treffen kann, und daß in glei¬
cher Weise  eine einstweilige Regelung der
Unterhaltsansprücheder Eheleute gegenei».
ander für die Zeit nach der rechtskräftige»
Trennung der Ehe zulässig ist.
WMiWent Roosevelt volkstümlich?

Washington, 27, Juli . In einer Wahlrede Sel
Innenministers Jckes am Dienstag im Rundfunk
wurde die Möglichkeit eines dritten Amtstsr-
mius des Präsidenten Roosevelt angedeutet, Jckck
ietzte sich besonders mit der Opposition auseinau-
der, deren Obstruktionspolitik eines Tages ei»!
Lage schaffen rönne, in der alle Zweifel an dei
VolkstümlichkeitNoosevelts am besten dadurch bs-
eitigt würden, daß man der Bevölkerung Ge-
egenheit. gebe, unmittelbar für oder gegen ihn
und seine Politik zu stimmen. Die bereits sei!
Wochen anhaltenden Gerüchte, Roosevelt werde
1940 erneut kandidtieren, erhalten durch dich
Rede neue Nahrung,

in
Glückwunsch Hermann Görings

Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmarschü
Göring , sandte an den Mannschaftsführer der W
Sem Internationalen Liktorenflugwettbewerb »i
Italien siegreich hervorgegangenen Flugzeugbest¬
zungen. Oberleutnant Aleseld,  ein Dankte!̂
gramm.
Gauleiter Uiberreither Landeshauptmann

Gauleiter Dr . Siegfried Uiberreithn
wurde durch Reichsstatthalter Dr . Seyß-Jnquaü
sin Diplom überreicht, das ihn zum Lcmdeshaupl-
mann bestellt.
Gauleiter Bohle 35 Jahre alt

Der Leiter der Auslandsorganisation der NS¬
DAP., und Staatssekretär im Auswärtigen Amt
Gauleiter Bohle,  vollendet am 28. Juli sw
35. Lebensjahr.
Reichssteuereinnahmen im Juni 1938

Die Einnahmen des Reiches an Steuern , Zollst
und anderen Abgaben betrugen im Juni insge-!
samt 1651,2 gegenüber 1310,3 Millionen RM. st
gleichen Monat deS Vorjahres . s
Französische Kongreßteilnehmer am ReiO-
ehrenmal

Am Mittwoch legten 200 französisches
Teilnehmer des Internationalen Kongresses fiel
berufliches Bildungswesen am Reichsehrenmals
einen Kranz nieder. s
Blinddarmentzündung -Epidemie in Japan-

Die japanische  Oefsentlichkeit wird dusij
das starke Auftreten von Blinddarm -Entzündis!
gen beunruhigt ; die Krankheit scheint den Chara!-!
ter einer Epidemie zu haben. >
Nächster Kongreß für berufliches Bildung?-,
Wesen in London

Der Internationale Kongreß für berufliche-
Bildungswesen, , der in Berlin mit Delegier»
aus 20 Nationen abgehalten wurde, hält sts
nächste Sitzung im Jahre 1940 in London ab.

Die Bergung des Lutinegol-es ^
Gold- und Silbermünzen zutage gebracht

O i z e n d s r i c b t cker L8 - ? rssss
ÜA. Amsterdam, 27. Juli . Die Arbeiten de-

Riesenbaggers „Kariamata " zur Freilegusj
und Bergung des Wracks der „Lutine " nehme«
einen programmäßigen Verlauf . Nachdm
man bisher nur Kanonenkugeln und Teile de!
hölzernen Schiffsrumpfes zutage gebracht ha>-
enthielten die Eimer des Baggerwerks D
einige Silbermünzen und ein altes spani'
sches G oldstück.  Dieses Ergebnis belvir»
naturgemäß, daß man die Arbeiten der „Karst
mata" mit gesteigertem Optimismus beurteil!
und mit verstärkter Spannung verfolgt . l

Klemml(l. 25 in Breslau
Breslau , 27. Juli . Der Sternflug zum Drst

scheu Turn - und Sportfest wurde , nach Odm
schlesien fortgesetzt, wobei nach einem ReiseMj
von Breslau über Gleiwitz nach Neisse der -F
samte Wettbewerb mit einem HandicaP-LuM^
nen von Neisse nach Breslau abgeschlossen wurde
Sieger wurde Hitler-Jugend -Bannsührer
detzki,  Berlin , mit Specht,  Stuttgart
der bekannten Klemm  LI - 25. Auch die »MN
teren drei bestbewertetsten Plätze wurden
Klemm-Flugzeugen LI - 25 belegt. k
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Volk in Leibesübungen
Kentern okkiLieiter Legion rn Lrenisa
Ein und einviertel Jahrhundert sind ver¬

gangen. seit von Breslau aus der Aufruf
"A n m e i n V o l k !" erging; Auftakt zu Be¬
ginn der nationalen Erhebung , die über
die Gewaltherrschaft des Korsen trium¬
phierte. In dieser langen Zeit hat sich das
Bild der Geschichte und die geographische
Gestaltung Europas von Grund aus ge¬
ändert : geblieben aber ist jener unerschütter¬
liche Wille des deutschen Volkes, seine Frei¬
heit zu erhalten und seine Stärke vor aller
Welt zu dokumentieren.

Als im vergangenen Jahre Breslau , die
Gaustadt Schlesiens. Zeuge des deutschen
Sängerfestes wurde, hätte man es kaum für
möglich gehalten, daß eine Steigerung mög¬
lich wäre. Das Deutsche Turn - und Sportfest
jedoch wird alle bisher dagewesenen Feste
der Gemeinschaft bei weitem übertrefsen!
Es wird ein Symbol der Eintracht und der
Geschlossenheit werden, ein Bekenntnis von
Hunderttausenden zu Führer , Volk und
Reich! Hier wird sich zeigen, wie segensreich
die Beendigung einer unseligen Zersplitte¬
rung gerade auf dem Gebiete der Leibes¬
übung, deS Sports und der Tnrnerei ge¬
wesen ist. Manch einer von uns . der früher
mit ganzem Herzen seinem besonderen Ver¬
bände oder seiner eigenen Sportart ver¬
schrieben war . erkennt fetzt, nach Jahren
des Umschmelzungsprozesses, wie überaus
richtig der Gedanke einer Gemeinschaft
der Leibesübungen  gewesen ist.
Denn es kommt fa gar nicht darauf an . daß
nun irgendein Verein Leistungen erzielt,
oder daß irgendjemand für sich allein ein
besonders großes Können entwickelt: wichtig
und maßgebend bleibt ausschließlich die
Breitenarbeit in der körperlichen Ertüch¬
tigung unseres Volkes und damit eine
Höherentwicklung der Gesundheit und der
Tüchtigkeit des Volksganzen.

Das Fest zu Breslau wird zum erstenmal
Gelegenheit geben, den Stand der natio¬
nalen Kraft im neuen Großdeutschen Reiche
zu erhärten : zum erstenmal sind sie dabei,
die Steierer und Tiroler , die Wiener und
die Kärntner . ^>ie Leute aus Vorarlberg
und aus den Tonaugebieten ! Breslau wird
ein ,Iest werden der großdeutschen
Einheit!  Ein Turn - und Sportfest , dessen
Schwergewicht auf dem kleinen Beiwort
.Deutsch" liegt. Die Vereinigung Oester¬
reichs hat auf dem Gebiete der Leibesübun¬
gen einen überaus erfreulichen Zuwachs zu
der deutschen Kraft mit sich gebracht. Einen
weiteren Zuwachs aber vermerken wir auf
'enem Gebiete, auf dem die Stärke in der
nicht-körperlich sichtbaren, aber dafür um so
wirksameren Welt des Glaubens und des
Willens liegt. Tie Dynamik der Feiertage
in Schlesien wird gerade dort sich am aller-
ftärksten ausdrücken.

Als dritte bewegende Kraft tritt hinzu das
Volksdeutsche Erleben  in dieser
Ztadt , die all die Jahrhunderte hindurch
Bollwerk des Deutschtums und Trägerin
deutscher Kultur im Osten gewesen ist. Zehn¬
tausende von Volksdeutschen und Ausländs¬
deutschen werden den Weg nach Breslau
gehen, um sich von dort her neuen Glauben
für ihren Grenzlandkampf oder für ihren
Kampf für die Erhaltung des eigenen
Deutschtums zu holen. So wie der Einzug
der Oesterreicher das äußere Wachstum
einer großen und starken Nation versinn¬
bildlicht. so werden die Fahnen der Deut¬
schen, die über unsere Grenze hergekommen
sind, vom freudig gebrachten Opfer und von

der immer breiteren Einsatzfähigkeit des letz-
ten und fernsten Deutschen auf diesem Erd¬
ball Kunde geben.

So erfüllt sich in diesem Deutschen Turn-
und Sportfest die ganze Einheit des
Fühlens und Denkens undSeins.
die im Tritten Reich neue Erfüllung gefun¬
den haben. Tie Hunderttausende , die dort
aufmarfchieren. und für die man so un¬
geheuer weitgespannte Vorbereitungen ge-
troffen hat . werden durch ihr Erscheinen

jenes Bekenntnis zum Deutschen Reich und
zum deutschen Volk und nicht zuletzt zum
Führer aller Deutschen ablegen, dessen Werk
die Auferstehung des Landes zu neuem Leben
gewesen ist und stets aufs neue sein muß.
Noch ist dieses Werk bei weitem nicht voll¬
endet; die Tage zu Breslau aber sollen ein
neuer Baustein  in dem großartigen
Bauwerk werden, das die Zukunft unseres
Volkes umspannen soll.

Englancl für verstänäigung mit Prag
Juli . Im Unterhaus nahm

Chamberlain zu den

i V

London, 26.
Premierminister
außenpolitischen Problemen Stellung . Ich
kann mir nicht vorstellen, so erklärte Cham-
berlain einleitend, daß irgendjemand nn
Unterhaus dem nicht zustimmen könnte, was
wir so häufig als das Hauptziel der aus¬
wärtigen Politik der Regierung bezeichnet
haben, nämlich der Erringung und
Erhaltung des Friedens  und der
Beseitigung aller etwaigen Konfliktsursachen,
soweit das Praktisch möglich ist, sowie der
Beseitigung der Reibungen und Beschwerden
der Länder gegeneinander . Niemand in die¬
sem Lande oder anderswo mag sich em-
bilden. daß wir , obgleich wir den Frieden
suchen, bereit sind, um des Friedens willen
die Ehre oder britische Lebensinteressen zu
opfern. Unser Wieder « u fr ü st ungs-
programm  macht schnelle Fortschritte.
Tag für Tag wird die bewaffnete Stärke
dieses Landes größer . Aber wenn es auch
gut sei, eine ungeheuere Stärke zu besitzen,
so würde es doch tyrannisch sein, sie zu be¬
nutzen.

Zur Spanienfrage  erklärte der
Premierminister , er habe die britische Re¬
gierung davon überzeugt, daß der Moment
noch nicht gekommen sei. in dem sie mit Er¬
folg intervenieren könne. Das englisch-
italienische Abkommen  haben wir,
so betonte Chamberlain . niemals als ein
bloßes zweiseitiges Abkommen zwischen Ita¬
lien und Großbritannien angesehen. Tie
britische Regierung sei der Ansicht, daß die
Lage in Spanien eine ständige Bedrohung
des Friedens in Europa sei, und aus diesem
Grunde habe sie erklärt , daß diese Be¬
drohung beseitigt sein müsse, ehe das Ab¬
kommen in Kraft treten könne.

Chamberlain wandte sich nunmehr der
t s che cho --s l o w a ki f che n Frage  zu.
Ohne ein Sonderstudium sei es für die Leute
in Großbritannien schwer, zu einer richtigen
Schlußfolgerung über Recht und Unrecht in
dem Streit zwischen der Tschecho-Slowakei und
den Sudetendeutschenzu gelangen. Es sei nicht
wahr, daß die britische Regierung die tschecho¬
slowakische Regierung gepreßt habe. Unsere
Sorge hat vielmehr darin bestanden, daß die
tschecho-slowokische Regierung allzu hastig eine-
Lage behandeln könne, die so delikat ist. Es ist
doch äußerst wünschenswert, daß beide Parteien
nicht in die Lage Geraten, in der sie sestsitzen.

Die britische Regierung habe es daher der
tschecho-slowakischen Regierung dringend angc-
raten, ihren Vorschlag Henlein zu
unterbreiten,  bevor sie diesen ihrem Par¬
lament zulcite. Wenn es irgend möglich sei,
saß ein durch Verhandlungen erzieltes U e Ver¬
ein ko in m e n zwischen den Führern
der Sudctendeutschcnund der
tschechischen Regierung erreicht
werden könnte,  bevor das Statut tatsäch¬
lich dem Parlament zugeleitet werde, so sei das
offensichtlich die beste aller Lösungen.

Auf ein Ersuchen der tschecho-slowakischen

Regierung hin haben wir dem Vorschlag zuge¬
stimmt, daß eine Person mit den erforderlichen
Erfahrungen und Qualitäten diese Frage an
Ort und Stelle nachprüfen und versuchen sollte,
falls das notwendig ist, Mittel und Wege Vor¬
anschlägen, welche die Verhandlungen zu einem
Erfolg führen. Ein solcher Unter such er
lJuvestiaator )unbVermittlerwürde natürlich

unabhängig von der britischen Regierung sein.
Er würde tatsächlich unabhängig von
allen Regierungen  sein , und er würde
lediglich persönlich handeln, und es würde
natürlich notwendig sein, daß ihm alle Mög¬
lichkeiten sowie alle Informationen zur Ver¬
fügung gestellt würden , damit er seine Auf¬
gabe zu erfüllen vermöge. Ich kann nicht
zusichern, daß ein Vorschlag dieser Art not¬
wendigerweise zu einer Lösung dieser Frage
führen wird , aber ich glaube, daß er zwei
wertvolle Ergebnisse  haben kann:
1. Er wird sehr viel dazu beitragen , die
öffentliche Meinung über die wahren Tat¬
sachen des Falles zu unterrichten . 2. Ich
hoffe, daß er bedeutet, daß die Fragen , die
bisher unlösbar erschienen, sich unter dem
Einfluß eines solchen Vermittlers als
weniger hartnäckig erweisen
werden, als wir das gedacht haben.

Tie britische Regierung ist glücklich, daß
es ihr gelungen ist. von Lord Runci-
man  das Versprechen erhalten zu haben,
daß er bereit ist, diese Aufgabe auf sich zu
nehmen, vorausgesetzt, daß er, wie ich hoffe,
des Vertrauens der Sudetendeutschen ver¬
sichert wird , und daß er den Beistand der
tschecho-slowakischen Regierung erhält.

Auf eine Anfrage Bellengers bestätigte
Chamberlain , daß Runciman in keiner
Weise ein Schiedsrichter (Arbitrator ) sein
würde. Er würde versuchen, sich mit allen
Tatsachen bekannt zu machen. Aus eine wei¬
tere Frage Bellengers , ob sich beide Par¬
teien geäußert hätten , erklärte Chamberlain:
Wir haben noch nichts von den Sudeten¬
deutschen gehört. Wenn eine friedliche Lösung
dieser tschechischen Frage gefunden werden
könnte, so würde er der Ansicht sein, daß
der Weg nunmehr wieder für eine weitere
Anstrengung zur Herbeiführung
einer allgemeinen Befriedung
offen  sei , zu einer Befriedung , die nicht
zu erreichen sei, solange man nicht davon
überzeugt sei, daß keine größere Meinungs¬
verschiedenheit oder kein größerer Streit
übrig geblieben sei.

Das deutsch - englische Abkom¬
men (gemeint ist das Flottenabkommen.
D. Schriftleitung ), es ist ein Beweis dafür,
daß ein vollständiges Uebereinkommen zwi¬
schen einem demokratischen und einem tota¬
litären Staat möglich ist. Ich sehe nicht ein,
warum diese Erfahrung sich nicht wieder¬
holen sollte. In diesem Abkommen hat Hitler
eine bemerkenswerte Geste höchst Praktischer
Art zum Schutz des Friedens gemacht (leb¬
hafter Beifall), dessen Wert bisher noch nicht
genügend gewürdigt worden ist.

Chamberlain wandte sich dann den Be-

!'

Erhebende„Schlesische Feierstunde" auf dem historischen Schloßplatz in Breslau
Der Sonntag stand in Breslau bereits im Zeichen einer Fülle
großer Veranstaltungen, deren größte die . Schlesische Feier¬
stunde" war, in der Gauleiter Josef Wagner (unser Bild) und

der Reichssportführer Staatssekretär von Tschammer und Osten
zu den Festgästen und Sportlern auf dem historischen Sckloß-
vlatz sprachen. (Scherl-Bilderdienft-M .)

ziehungen Großbritanniens zu den Ber¬
einigten Staaten  zu . Diese seien noch
nie besser gewesen als gegenwärtig . Was du
Lage im Fernen Osten  betreffe , so sei
die britische Regierung zu der Schlußfolge¬
rung gelangt , daß man ein Sondergesetz zm
Ermöglichung einer Anleihe au China nickst
rechtfertigen könne, weil die Sicherheit sü>
diese Anleihe mir einen hhpothekischen Wer-
haben würde . Das schließe jedoch nicht aus
daß man China auf andere Weise finanziell
Heike. Wenn Japan sage, daß es seine Jnter-
esken schütze, so müsse es anerkennen, daß
auchGroßbritannienJnteresseu
in China  habe . Großbritannien könne
nicht zusehen, wie seine Interessen hier ge¬
stört würden.

Chamberlain schloß mit der Feststellung,
daß sich die Atmosphäre allgemein aufge-
hcllt habe. Aus dem gesamten Kontinent fei
eine Entspannung der Lage  einge¬
treten , die vor sechs Monaten noch be¬
drückend gewesen sei. Zu dieser Besserung
der Atmosphäre und der Milderung der
Spannung glaube er. habe die britische Re¬
gierung ihren Beitrag geleistet. Sie beabsich¬
tige, diese Politik sortzusctzen, und hoffe auf
diese Weise Sicherheit und Vertrauen nach
Europa zurückzubringen.

Das Ende eines Schmugglers
Füssen, 26. Juli . Ter in den 30er Jahren

stehende Jos . HipPi  aus der Gegend von Wei¬
ßensee bei Füssen war im Vorjahr als einer
der Hauptangeschuldigten in einem großen
Schmugglerprozeßzu einer längeren Freiheits¬
strafe verurteilt worden. In den letzten Tagen
war Hipp zur Verrichtung landwirtschaftlicher
Arbeiten beurlaubt worden. Nun wurde Hipp
im Anwesen seines Onkels in Roßmoos er¬
hängt  aufgefunden. Durch seinen Schritt hat
sich der Lebensmüde dem irdischen Richter ent¬
zogen.

2Z Mre Mrklir-BerOahn
Ein Zeppelin begleitete ihre erste Fahrt

LiZeoberickt äer X8 - k>resse
ckv. Baden -Baven, 26. Juli . Die 120V

Meter lange Bergbahn , die in zehn Minuten
vom Leopoldsplatz zu dem „heiligen Berg"
des weltbekannten Kurortes , dem 700 Meter
hohen Merkur , hinaufführt , wird am
16. August 25 Jahre alt . Ihre Inbetrieb¬
nahme stand dazumal im Zeichen des Be-
suches des Zeppelin - Luftschiffes
„Viktoria Luise ", der die Ein-
Weihungsfeierlichkeiten zu einem ganz be¬
sonderen Erlebnis gestaltete. Einen Tag
später fanden dann Rundfahrten mit dem
Zeppelin statt ; an einer dieser Fahrten nahm
der damals fast siebzigjährige berühmte fran.
zöstsche Dichter Anatole France  teil.

Sie Welt in wenigen Zeilen
Biber-„Babys " in Augsburg

Der überaus seltene Fall der Geburt junger
Biber in der Gefangenschaft ist im Augsbur¬
ger  Tiergarten eingetreten ; zwei kleine Biber
erblickten das Licht der Welt , allerdings schon
vor einigen Wochen, aber erst jetzt wurden dir
jungen Tiere zum ersten Male bemerkt, da sie sich
erfahrungsgemäß erst nach einiger Zeit aus der
elterlichen Burg ins freie Wasser wagen.

Jagd auf wilde Tauben
Da die mit Vorliebe in den alten historischen

Bauwerken hausenden wilden Tauben in den letz¬
ten Jahren sich so überaus vermehrt Hallen, daß
sie eine Gefahr für die Erhaltung der Gebäude
bildeten , ließ die Stadtverwaltung Augsburg
mehrere Tage hindurch an verschiedenen Plätzen
der Stadt eine große Taubenjagd durchführen,
wobei man nicht die übliche Form des Bergiftens
wählte , sondern Jäger mit Gewehren einsetzte.

Ein Denkmal für den Wandergesellen
Die Stadt des Deutschen Handwerks , Frank¬

furt  a . M ., will  ihrem Ehrentitel sichtbaren Aus¬
druck verleihen und zum diesjährigen Handwer¬
kertag ein Handwerkerdenkmal errichten. DaS
Denkmal „Wandernde Gesellen" ist im Modell be¬
reits fertig und wurde vorläufig auf der Grün¬
fläche vor dem Deutschordenshaus in Sach¬
se n h a u s e n aufgestellt , bis es seinen endgülti¬
gen Platz erhält.

Jäher Tod eines Ehepaares
In Prüm (Eifel ) prallte ein Lastwagen in

einer Kurve gegen eine Mauer und tütete ein ge¬
rade vorbeigehendes Ehepaar , während deMn
IZjähriger Sohn schwer verletzt wurde.

Terpentin als Medizin
In Bromberg  behandelte ein Betrüger , der

sich als Tierarzt ausgab , Tiere , die an Maul¬
und Klauenseuche erkrankt waren , mit Terpentin;
er wurde verhaftet.

105jährige heiratet zum fünften Male
Die 105jährige Magdalena Niedcialek aus

Rzeszow (Galizien ) schritt zum fünften Male
zum Traualtar : trotz ihres hohen Alters besitzt
die Fran , die nur zweimal in ihrem Leben krank
gewesen ist, ein ausgezeichnetes Gedächtnis ; sie
sieht auch noch ohne Brille.

Der Exnegus lernt Tennis
Halle Selassie , der Exnegus von Abessinien, mW

sein Sohn , nehmen zur Zeit in Devonshire
(England ) Tennisunterricht.
Männcrabteil .in der Eisenbahn

Auf Anregung von Geschäftsleuten hat eine
der größten amerikanischen  Eisenbahnlinien
in ihren Zügen Männerabteile eingeführt , die von
Frauen und Mädchen ebem'owenig betreten wer¬
den dürfen, wie die Zrauenabteile von Männern.
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Die äie Eiger-Noräwanä bezwungen wuräe
llizevbecickt 6er >' 8 - ? r e s , «

k. München. 26. Juli . In Münchener
Bergsteigerkreisen herrscht große Freude über
den triumphalen Erfolg der kühnen Eiger-
Bezwinger. Ununterbrochen versuchte man.
sich mit den beiden Seilschaften in tele¬
phonische Verbindung zu setzen aber bis in
die späten Vormittagsstunden des Btontcrg
war keiner zu erreichen. Nach der Sieges¬
feier am Sonntagabend , bei der jeder der
vier Bergsteiger  sechs Schnitzel
verzehrte, haben die Helden des Schicksals¬
bergs einen tiefen Schlaf getan und sich von
den unvorstellbaren . Strapazen erholt . Daß
der Sieg schwer erkämpft werden mußte und
auf des Messers Schneide stand, geht immer
wieder aus ihren Schilderungen hervor.
Heckmair  erklärte , daß er und Voerg in
die Wand kletterten, in der vor zwei Jah¬
ren vier Deutsche durch den Sturz ihres
Kameraden Hinterstoißer tödlich verunglückt
waren . Nebeneinander stiegen sie die ver¬
eisten Uelsen empor und hatten Harrer und
Kaspareck bald eingeholt. Die Münchener
übernahmen nun die Führung.
Mit Steigeisen in vereiste Rinne

Mit Steigeisen nahmen sie eine vereiste
Rinne und kamen in das steile Eisfeld, das
die „Spinne " genannt wird . Kaspar eck
und Harrer,  die 20 Stunden früher in
die Eiger-Nordwand eingestiegen waren,
hatten stärker als die Münchener unter E r-
müdungserscheinungen  zu leiden.
Ganz gefährlich war der Augenblick, als am
Samstagnachmittaa ein furchtbares Gewit¬
ter über sie hereinbrach und wilde Sturz¬
bäche über die Wand schossen. Mit letzter
Energie hielten sie sich krampfhaft im E i s
der ..Spinn  e". deren Schneefeld 300 Me¬
ter unter dem Gipfel liegt. Nach eigenen
Worten hatten beide geglaubt, daß nun
alles verloren sei. Wie durch ein Wunder
haben sie das Gewitter überstanden , sie hat¬
ten gerade noch Zeit, zwei Haken in die
Wand einzurammen . Furchtbar toste das
Unwetter und schlug der Hagel nieder. Für
Minuten verdeckte sie eine Lawine, welche
sich über ihnen teilte und Kaspareck am Arm
verletzte.
Biwack in 3650 Meter Höhe

In 3659 Bieter Höhe fanden die Bergsteiger,
nachdem sie dem Geröll und den Wasser-
masten entronnen waren , ein notdürftiges
und enges Biwackplätzchen. In Sturm - und
Schneewehen, und bei eisiger Kälte ver¬
brachten sie die Nacht in Hockerstel  -
l u n g. Mit Haken und Karabinern hielten
sie sich fest. Auf einer Petroleumlampe ge¬
lang es ihnen mühsam Kaffee zu kochen.
Am Sonntagmorgen um 7 Uhr brachen sie
bei tosendem Unwetter  wieder auf.
Die letzten 150 Meter mußten sie aus der
senkrechten Wand von einer Eisrinne in die
andere hinüberwechseln. Ständig brausten
noch Lawinen über und neben ihnen ins
Tal . Am Sonntagnachmittag 4 Uhr standen
die Kameraden des Schnee und Eises auf
dem Gipfel des Eiger. während immer noch
Ser Sturm sie wild umbrauste.
Sieg nach unzähligen Opfern

Nach den Tragödien , mit denen sich die
Geschichte der Besteigung der Eiger-Nord¬
wand in den vergangenen Jahren verbin¬
det. bedeutet die Bezwingung des „Teufels¬
berges" durch Voerg. Heckmair, Harrer und
Kaspareck ein triumphaler Erfolg. Vor drei
Jahren ließen die beiden Münchener Sedl-
maher und  M e h r i n - 'r  ihr Leben

Prämiierung durchgeführt . Eine größere
Zahl von Geldpreisen im Betrag von 30. 20 und
10 RM. werden an solche Flachserzeuger zur Ver-
teilung gelangen, welche die besten Qualitäten zur
Ablieferung bringen. Die Flachsfabriken. die den
Flachsaufkauf durchführen, werden an jedem Der-
ladetag von den besten Flachspreisen Proben zu¬
rücklegen. aus denen nach Abschluß der Ueber-
nahme der Flächje die Festlegung der Preisträgererfolgen wird.

Hahnen werden ausgetauscht
Auch dieses Jahr werden wieder Hähne aus

Herdbuch - und Vermehrungszüchten
an die bäuerlichen Geflügelhaltungen abgegê n.
In Württemberg kommen weiße Leghorn, reb¬
huhnfarbige Italiener und in beschränktem Maße
auch Rhodelünder in Frage . Der Hühnerhalter
stellt den Antrag  bei der für seinen Bezirk zu-
ständigen Landwirtschafts schule  und be¬
kommt von dort die bestellten Tiere zugewiesen.
Der Hühnerhalter hat lediglich 2 RM . zu be¬
zahlen.

Der Führer in Bayreuth
Am Samstag traf der Führer
und Reichskanzler in Bayreuth
ein, um an der Eröffnung der
Bayreuther Festspiele teilzuneh-
men, die am Sonntag mit der
„Tristan"-Aufführung eingeleitet
wurden. Hier sieht man den
Führer im Park des Hauses
Wahnfried in Bayreuth zusam¬
men mit Frau Winifred Wagner

und Wieland Wagner.
(Schcrl-Bilderdienst-M .) AMKU.

Dr . Goebbels bei der Eröffnung der ersten Großdeutschen Festspiele in Salzburg
In Anwesenheit des Reichsministers Dr. Goebbels wurden am Samstag in Salzburg die Fest¬
spiele, die ersten im GroßdeutschenReich, mit der „Meistersinger"-Aufführung feierlich eröffnet.
Unser Bild gewährt einen Blick in oie Ehrenloge. Man erkennt (von links) Minister Glaise-
Horstenau, Staatsminister Meißner, Reichsminister Dr. Goebbels (im Gespräch mit Staatssekretär

Hanke), Gauleiter Rainer, Reichsleiter Dr . Ley und Reichsminister Dr. Lammers.
(Scherl-Bilderdienst-M .)

Wann sind Lehrlinge versichrrungspfiichtig?
Nach den bestehendes Richtlinien sür die Der-

sicherungspflicht der Lehrlinge in der Invaliden-
Versicherung muß in jedem einzelnen Fall geprüft
werden, ob und inwieweit eine Beitragsverpflich.
tung vorliegt . Die Neichsversicherungsordnung
legt in ihrem Z 1227 fest, daß ein Lehrling ver¬
sicherungsfrei ist. wenner nur freien
Unterhalt als Entgelt bekommt.  Ver-
sicherungspfUchtig sind Lehrlinge, die nur em«
Barvergütung erhalten , wenn diese ein Dritte!
des Ortslohnes überschreitet. Wenn bei Lehrttn
gen, die neben freiem Unterhalt eine Barver¬
gütung bekommen, die Barvergütung ein Sechste!
des Ortslohnes übersteigt, unterliegen auch sie des
Versicherungspflicht.

Ausschank von Trinkmilch
Der Reichskommisjar für die Preisbildung ha!

eine Anordnung über die Handesspanne beirr
Ausschank von Trinkmilch erlassen. Danach dar!
beim Ausschank von Milch nur noch eine fesi
umrissene Bruttoverdien st spann«
ans den Einstandspreis gerechnet werden. Soweil
bisher geringere Verdienstspannen berechnet wur-
den, dürfen sie nicht erhöht werden. Der Ein¬
standspreis setzt sich zusammen aus Einkaufspreis
zuzüglich Fracht. Die zuständige Preisüder-
wachungsstelle kann zur Vermeidung von Härten
Ausnahmen znlassen. Wer den Bestimmungen
der Anordnung zuwiderhaiidelt, wird bestraft.

Setzt Tomaten essen!
Auch für die Allerjüngsten in der Flasch«
Der aufmerksamen Hausfrau kann es nicht

entgangen sein, daß Heuer große Mengen von
Tomaten auf dem Markt sind. Ueberall in den
Auslagen der Lebensmittelgeschäfte lachen
einen die herrlichen, sonnedurchglühtenFrüchte
an und locken zum Kauf. Dieser Lockung wol¬
len wir jetzt freudig nachgeben, denn es gibt
kein Nahrungsmittel , das gerade jetzt im Som¬
mer so nützlich , praktisch und billig
zugleich wäre, wie die Tomate. Nützlich ist sie
vor allem wegen ihrer Gesnndungswerte. Der
Volksmund spricht mit vollem Recht von „Son¬
nenvitaminen" die die Tomate aufweise, denn
die Wissenschaft hat nachgewiesen, daß gut aus-
gereifte Tomaten einen beträchtlichen Gehalt
an Vitaminen haben. Ein besonderer Vorzug
des „Paradiesapfels ", wie die Tomate auch ge¬
nannt wird, ist ihre erfrischende Wirkung.
Praktisch ist sie ihrer vielfachen Ver¬
wendungsmöglichkeit  wegen . Alan
kann sie roh mit Salz und Znstebeln aufs Brot
legen, man kann sie verschieden verwenden in
Suppen , als Gemüse, als Salat ; Tomatensauce
etwas Feines , wie die Tomate sich überhaupt
als Beigabe in Saucen und zu allen möglichen
Gerichten geradezu als eine Art Universal-Mit¬
tel erweist. Tomatensaft reicht man den Aller¬
jüngsten in der Flasche. Ein Hauptvorzng der
Frucht ist ihre Äppetitlichkeit und die einfache
Handhabung bei der Zubereitung . Hinzu
kommt noch, daß sie nicht übermäßig witte-
rnngsempfindlich ist. Die kluge Hausfrau füllt
auch eine recht stattliche Zahl von Flaschen mit
Tomatenmark und schafft sich durch das Steri¬
lisieren so einen Vo r r a t f n r d e n W i n t e r.

Wenn uns eine so gesunde, appetitliche, bil¬
lige und wertvolle Frucht wie die Tomate in
solch reichen Mengen zur Verfügung steht, dann
wollen wir sie auch tüchtig nützen. Also Haus¬
frauen : Jetzt Tomaten auf den Tisch!

Re ErsshMg lehrt
daß Sie ohne Ihre gewohnte Tages¬
zeitung nicht auskommen können, denn
Sie müssen miterleben und mithöre»,
was sich in Ihrer nächsten Umgebung
und auf der ganze» Welt ereignet.

im Kampf mit der „Schicksalswand"; die
Leichen wurden nicht geborgen. Nur Gene¬
ral Übet,  der später zusammen mit dem
Schweizer Bergführer Steuri in seinem
Flugzeug die Eigerwand umkreiste, sah dem
Geheimnis des Todes dieser beiden Men¬
schen ins Auge. Ein grauenvolles Bild sich¬
tete er aus seiner Maschine unter sich auf
dem Felsen. Aufrecht erstarrt stand eine
Leiche in dem Schnee. 1936 forderte die
Eigernordwand sogar vierTodesopser.
Trotzdem rastete der kämpferische Geist der
Bergsteiger nicht, um der Gewalt der Natur
zu trotzen. Aber einer nach dem anderen
ging den Weg des Grauens , der nicht mehr
ins Leben zurückführte. Erst die bergsteige-,
rische Leistung von Voerg, Heckmair, Harrer
und Kaspareck hat den Dämon der Eiger-
Nordwand verbannt . Ihr Sieg über den
„Teufelsberg " wird ein leuchtendes Denk-
mal alpinistischer Heldentaten bleiben.
Glückwünsche von Rudolf Heß

Der Stellvertreter deS Führers Rudolf
Heß  hat an die Erstbesteiger der Eiger-
Nordwand folgendes Telegramm  ge¬
richtet: „Zu der einzigartigen Leistung der
Erstbesteigung der Eiger-Nordwand über¬
mittle ich Ihnen meine aufrichtigen Glück¬
wünsche. Heil Hitler ! Rudolf Heß!"

Nachrichten,
die jeden interessieren

Wettbewerb der Flachsanbau«
In den zurückliegenden Jahren hat der Flachs

in Württemberg seine bereits verloren gegangene
Bedeutung als geschätzte Kulturpflanze miede"
,»rückgewonnen. Bereits jetzt schon zeichnen sich
die .alten Flachsgegenden' wieder heraus AM
Grund der aus diesjähriger Ernte zur Abliefe-
runa kommenden »kläckse wird eine Flachd -

St . Georgen im bad. Schwarzwald
Eine Woche lang werden unsere Pimpfe die I fen, die gewiß aus alle einen sehr tiefen Ein- I an die Tage im Sommerlager 1938 zurück¬

herrliche Umgebung dieses Ortes genießen dür- j druck machen wird. Jeder Pimpf wird gerne j denken.
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Sibirien im Mittelpunkt äes Wellinteresses
D>e Nachrichten aus dem fernen Osten über

stürzen sich. Währenv Litwinow-Finkelstein Surrt
chungentangeKonferenzen Japan hereinzulegei
lucht. werden Sie Trnppenmassen, die sich iw
.Konstantinopet" des Ostens, in Wladiwostok

saninieln von Stunde zu Stunde großer. Kaum
tonnen die kleinen Zeitungsjungen in Tokw mit
sem Verkauf ißrer Extrablätter dem Tempo der
Nenausgaben folgen, Immer bedrohlicher werden
Sie Nachrichten, immer provozierenderdas Aut-
treten der Roten an der Mandschukuo- Grenze.
Sibirien, das gigantische rote Aufmarschgebiet,
rückt immer mehr in den Mittelpunkt des Welt-
-nteresjes.

Das Ereignis der Steppe
Das eiserne Band der sibirischen Bahn,

das sich 60 Ül>Kilometer lang von Perm bis nach
Wladiwostok schlängelt, gehört heute praktisch der
roten Soldateska und ist die wichigste Voraus-
setzung für die Pläne eines Blüchers. Nenn Tag?
und neun Nächte reisen aus ihr die Materialliefe¬
rungen. die technischen Experten und die paar
Zivilisten nach Wladiwostok. Der sibirische Eisen-
bahnzng — das ist das Ereignis in den kleinen
trostlosen Städten nnd Dörfern an den Schienen.
Wenn der Zug hält, ist die ganze Einwohnerschaft
auf den Gleisen versammelt. Kinder betteln
und balgen sich mit Hunden um irgendwelche
Speisereste,  die Fahrgäste des Sibirienexpreß
aus den Fenstern warfen.. Aber vom Baikalsee
nach Osten zu ändert sich daS Bild mit einem
Schlage, Die zerlumpten Bauern  ver¬
schwinden aus dem Gesichtskreis. Die Dörfer an
der Strecke werden von Soldaten  beherrscht,
von Aktiven und von Reservisten, von den „viel¬
gerühmten Bauernsoldaten' , den verhätschelten
Lieblingen Blüchers, derentwegen er sich mehr als
einmal mit dem Kreml auf Tod nnd Leben ver¬
kracht hat. Sie sind gut genährt,  sie brauchen
sich nicht um karge Speisereste zu balgen. Väter¬
chen Blücher sorgt für sie mit allen Mitteln. Denn
sie sind das Rückgrat seiner Macht nach außen
und auch nach innen.

Kosakensiedlungen werden verhätschelt
Die Reservisten  sind von den Sowjets an

der mandschurischen nnd koreanischen Grenze in
geschlossenen sogenannten Kosaken - Siedlun¬
gen  seßhaft gemacht worden. Was tat es den
Machthabern im Kreml und dem Marschall Blü¬
cher. daß man Tausenden und aber Tausenden
von koreanischen Bauern Hof und Feld nahm, daß
man sie den roten Prätorianern zuliebe dein Hun¬
gertods auslieferte?

Blücher hat den Kosaken-Siedlnngen eine große
Menge von Sonderrechten  verschafft. Sie
brauchen keine Steuern zu zahlen nnd keine
Lebensmittel an die Kollektive abznliefern. Sie
werden, ohne daß sie dafür etwas zu zahlen hät-
ten. mit landwirtschaftlichen Geräten und Dünge¬
mitteln beliefert. Trotzdem ist eS schwer, dem fel¬
sigen Boden etwas abzugewinnen. Droht Mangel,
dann müssen eben die Prvviantlager der roten
Armee herhalten.

Das Elend der politischen Gefangenen
Zerlumpte Bauern! Vollbeladene Mate¬

rial  z ü g e!  Die gutgenährten Bauernsoldaten
und die elenden Trupps politischer Gefangener—
das sind die immer wiederkehrenden Motive dieser
endlosen Landschaft.

Zu Zehntausenden sind politische Sträf¬
linge  zu furchtbarster Fronarbeit für die wahn¬
witzige Aufrüstung im Fernen Osten eingesetzt.
Sie errichten Bauernhäuser für die Reservisten
der Noten Armee. Sie müssen Tag und Nacht die
Eisenbahn am Amurbogen zweigleisig umbauen.
Sie arbeiten an Militürbaracken, an großen Ver¬
waltungsgebäuden. an Flugplätzen und Industrie¬

anlagen. Sie sind dazu verurleut, auch im streng¬
sten sibirischen Winter in Zelten zu schlafen.

Das sind Blitzlichter aus dem fernöstlichen
„Paradies' des Genossen Marschall Blücher.Ivb.

lnsei -e Lurrgeseliickte:

SattAcLeKskM
Bon K. L. Nordhausen

In jedes Ohr krallte sich der Schrei der
Straßenbahnen . Die Klingel,, schrien cs
im die Wette : Dieb! Dieb!! Aus den Stra-
zenschlnchten erklang der Warnruf der
Ilntos : Dieb! Dieb! Dieb!!

Tie Gefahr war riesengroß, da alle Klin¬
geln der Tram , die Hupen der Autos nnd
jedes Geräusch der Straße den Namen rief,
der Willi Wurm nach dem Ereignis der
letzten Viertelstunde zukam. Er klebte förm¬
lich am Asphalt fest, wiewohl er hastend,

Tat strebte. Die Verfolger sah er hundert¬
fältig ans sich eindringen , wohin er sich
wendete. -

Nur nicht bereits auf der Straße abgefaßt
werden! Nicht diese Schmach! Er wollte
den Beutel zurnckgeben, znrnckschicken, weg-
wersen; es war unmöglich, die Last zu
schleppen. Nach den ersten Schritten ans der
Bank hatte sich dessen Gewicht verdoppelt
nnd Schritt um Schritt weiter vermehrt.

Mit unsäglicher Anstrengung sprang Willi
Wurm , der Bankdieb, aus einen Straßen¬
bahnwagen auf . Er hatte den geschlossenen
Vorderteil des Motorwagens gewählt ; aber
auch hier hatten die Leute drohende Ge¬
sichter.

Wie es geschehen war , das konnte er sich
selbst jetzt nicht erklären. Als ihm der Be¬
amte sein winziges Guthaben in zwei klei.
neu Geldscheinen zum Schalterfenster heraus-
gereicht hatte , da sah er am Schalter neben-
an drei straffgefüllte Beutel stehen und vor
ihnen einen Boten , der lässig eine große
Einzahlung beabsichtigte. Ta dieser ihm, als
dem einzigen Menschen im Bankraum , in
diesen! Augenblick den Rücken kehrte, da
geschah es: ein rascher Griff, drei Schritte
zur Tür , die Stufen schnell hinunter , um
die Ecke, kreuz und quer, und dann auf die
Straßenbahn in eiliger Fluchtabsicht.

Ein paar strengsorschende Augen sahen

den Bankräuber Plötzlich an . Mit jähem
Satz spr-ang er ab. Er eilte über die Straße,
zu einer schützenden Anschlagsäule. Von dort
beobachtete er den abfahrenden Straßen¬
bahnzug.

Der Herr im grauen Mantel sprang im
letzten Augenblick vom Wagen ab. Er schritt
über die Straße , auf die Anschlagsäule zu.
kam um die Anschlagsäule herum und ging
in ein Geschäft, das hinter dieser sich ein¬
ladend mit schilderübersäter Tür öffnete.
Er verwandte keinen Blick auf Willi Wurm.
Dieser atmete tief auf. Er sah sich um. Seit,
sam: die Leute blickten ihn jetzt nicht mehr
drohend an , der Lärm war verstummt. Nie-
mand rief mehr : Dieb!

Als ein Straßenbahnwagen kam, sprang
er mit vollendeter Sicherheit auf . In der
Nähe seiner Wohnung stieg er rasch ab. Er
konnte nicht hindern , daß ihm die Knie
zitterten . Der Mantel , der in der Innen¬
tasche den Beutel barg , war Plötzlich wieder
schwer und wurde mit jedem Schritt schwe¬
rer . Das geraubte Geld bräunte durch den
dünnen Stoff . Das Geld, das nicht sein und
nicht rechtmäßig erworben war , das er nicht
auf sein Bankbuch einzahlen durfte , das er
heimlich verwenden mußte, mit dem er
nichts Rechtes würde anfangen können, da
die Freude am Erworbenen fehlte-

Schwer schritt er die vier Treppen hinauf.
Lässig schloß er die Zimmertür . Er setzte
sich erschöpft und ratlos . Zittern lief durch
seine Glieder, als er nach schwerem Entschluß
dann zum Mantelknäuel griff. Er faltete
es auseinander und tastete znr Seitentasche,
nach dem straffen Geldbeutel.

Er griff ins Leere-
Schweiß trat ihm aus die Stirn . Fieber¬

haft durchsuchte er alle Taschen des Mantels.
Vergeblich: Der Beutel war nicht da
Ein seusier entrang sich der Brust Willi

Wurms . Ein Dieb — nein, war er nun doch
nicht. Hatte er sich überhaupt in der Bank-
zweigsrelle aufgehalten ? Ja — die beiden
kleinen Scheine barg er in der Brieftasche.

! Aber der Beutel ? Hatte die Hand nur ge-
? zuckt, uni den RaiK äuszusühren . war er

davongerannt , um sich vor sich selbst in
Sicherheit zu bringen?

In hastendem satz sprang er die vier
- Treppen wieder hinab und sing zu einer

Fernfprechstetle. Schrill läueete es. -
! Willi Wurm erwachte aus einem schweren
i Traum.

Sie suchen
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder einen Lebensgefährten?
Wenden Sie sich doch mal an de«

?.Gesellschafter -Nagold

von Zeit zu Zeit im Trab , vom Platz der

Das Strandbad bei St . Georgen
In diesem See werden sich unsere Pimpfe
täglich tummeln und dort viele schöne

Stunden verbringen

LIGV. -Attsswerüke jeder Älrrtf-r- eeu de«
deutsche« Ausbau!
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Mit stiller Inbrunst sangen Hein und Klaus dieses

Lied , das Hein aus wirrer Ziehharmonika begleitete . Sie
saßen nebeneinander auf dem Kanapee und waren weit
weg in ihren Gedanken . Klaus bei seiner Familie , bei
Frau und Kindern , die setzt daheim um den Tisch saßen
und an den fernen Vater dachten, und Hein bei den
ruppigen Streichen seiner frechfrohen Jungenszeir ! lind
ihr Sang und Spiel zogen durch das ganze Haus.

„Doch jetzt nach Wintersgrau
lacht wieder Sonne licht,
über mir Himmelsblau,
und meine Seele spricht:
Was du im Herbst gesät,
sprießt jetzt als junge Saat,
alles Müh 'n , früh und spät,
gelohnt sich hat !"

Schweigend lauschten ' Leutnant Dierk und Franz
Heldmann in ihrem Zimmer nebenan . Plötzlich erhob
sich Dierk aus dem Armsessel, reckte und dehnte die
Arme und knöpfte sich den Uniformrock auf.

„Bin doch verflucht müde ! Kann mich kaum mehr aus
den Beinen halten !"

„Kein Wunder !" meinte Franz.
Dierk setzte sich Franz gegenüber an den Tisch.
„Na . . . nun haben wir ja ein paar Tage Ruhe . . .

richtige Ruhe !"
„Wer weiß, wie lange das dauert !" bemerkte Franz

skeptisch. „Richtig zur Ruh kommt man erst im Massen¬
grab . . . ! Tann hat die Plag ' ein End ' !"

„Oder wenn 's mit einmal Frieden wäre !" sagte Dierk
leise. „Ob wir das wohl noch erleben ?"

„Ach was ! — Vielleicht kommt der Friede eher als
man denkt!"

„Das wünscht wohl jeder , der den Dreck da vorne mit¬
gemacht hat ! Aber . . . er darf bloß kommen, wenn der
Krieg gut für uns endet !" Kaum vernehmbar wurde
des Leutnants Stimme : „Zuweilen bin ich bange , daß
uns der Atem ausgeht !"

„Aber Walter , so qaft du ja noch me gesprochen! Was
ist dLnn los ?" fragte Franz erstaunt.

Wenn die beiden ehemaligen Schulkameraden nicht im
Dienst und unter sich waren , dann duzten sie sich. Dierk
stand aus , ging zum Fenster un !> schaute hinaus in die
Nacht. Erst nach einer Weile sagte er fast tonlos:

„Wieder sind zwei Drittel meiner Kompanie rot . . .
verwundet ! Der Krieg frißt Menschen, nnd es sind
immer Vie Bes en, die er faßt . .

Franz zuckte mit öen Achseln.
„Man darf nicht dran Senken!"
Nicht dran denken ! ' Ein bitteres Lächeln umspielte

Dierks jungen Mund . Ja , man durfte nicht dran
denken ! Das war gefährlich , das drohte die zermürbten
Nerven vollends zu zerreißen . Aber zuweilen überkam 's
einen doch, wie ein Schrei aus der Tiefe kam die Frage:
warum  das alles , dieser Krieg , dieses Leid , dieses
Leben überhaupt ? Die ewige Frage nach dem Sinn des
Lebens , alt wie die Menschheit ! Die zum Aufruhr
gegen Gott führte oder zur demütigen Hingabe an das
Unerforschliche. Eine Gewißheit gab es : dieses Leben
wäre ein Unsinn , wenn es nur Fleisch und Blut wäre,
vielleicht morgen schon zerschmettert zu formlosen
Klumpen und sicher einmal zerfallen zu Staub ! Es war
nicht nur Materie ! Und diese Gewißheit , erkannt in der
Hölle des Todes , mutzte die Kraft geben zum Durch¬
halten.

Leutnant Dierk wandt esich um.
„Du hast recht, Franz !" sagte er . „Nicht dran denken!

Wir sind keine Philosophen , wir sind Soldaten !"
Er zog seinen Uniformrock aus.
„So , und jetzt hauen wir uns in die Falle ! Ich ge¬

denke einen langen Schlaf zu tun !"
Im Nebenzimmer verklang das Lied:

„Du bist kein armer Mann,
bist wahrhaft reich:
bist wie ein König doch
in seinem Reich!
Denn deine Segenshand
steuert der grimmen Not,
spendet dem ganzen Land
das täglich Brot !"

Oben im ersten Stock hatten Marie und ihre Tante
den Abendbrottisch abgeräumt . Marie setzte sich auf

das Sofa und streichelte Pieter , den Kater , der sich tn
ihren Schatz kuschelte. Leise summte sie die Melodie mit.
Leise schnurrte der Kater.

„Soldaten ! . . . Immer neue Soldaten !" sagt« die
Tante und legte ein gehäkeltes Deckchen über die rot-
samtene Tischdecke.

Unten verstummten Musik und Gesang.
„Wie viele waren in den drei Jahren schon hier !"

sprach Marie nachdenklich.
„Und die wenigsten kamen noch einmal wieder !" Die

Tante seufzte. „Wenn ich sie so sehe, dann mutz ich
immer an meine beiden Jungens denken . . . drüben
auf der anderen Seite ! Auch Soldaten !"

Sie trat zum Vertikow , aus dem zwei eingerahmte
Fotografien standen : frische Jungengesichter , die fröh¬
lich in die Welt lachten.

Drückender wurde die Stille , doch da zogen neue
Klänge durch das Haus , leicht und lustig:

„Hamburg ist ein schönes Städtchen , siehste wohl,
weil es an der Elbe liegt , siehste wohl!
Drinnen gibt 's viel schöne Mädchen , siehste wohl,
doch die eine ist es nicht, siehste wohl!
Ach drum fällt es mir so schwer,
aus der Heimat zu gehn,
wenn die Hoffnung nicht wär'
auf ein Wieder -, Wiedersehn!
Leoe wohl , lebe wohl , lebe wohl , lebe wohl,
lebe wohl auf Wiedersehn !"

Während des Spiels erhob sich Hein und schlendert«
singend zum Fenster . Unwillkürlich warf er einen Blick
auf den Hof hinaus . Seine Augen weiteten sich. Er
hörte auf zu singen , so sehr fesselte ihn das , was er sah.

Drüben an der anderen Seite des Hofes war Antjes
Zimmer erleuchtet . Antje löste sich die Knöpfe . Dann
legte sie ihr Miederab , aber da fiel ihr Blick aus dem
Fenster und sie bemerkte drüben den Beobachter . Sie
schnitt ihm eine Grimasse und zog den Vorhang vor.

Jäh brach Hein sein Spiel ab . Die Ziehharmonika
gab einen langgezogenen seufzenden Mißton von sich.
Klaus reckte die Arme und gähnte herzhaft.

„Ich krieche in meine Baba . Mach, daß du auch rein¬
kommst!" sagte er und begab sich zu seinem Bett.

Hein spielte aus seiner Harmonika : „Verlassen , ver¬
lassen, bin ich . . . " und wollte sich schon vom Fenster
abwenden , da blieb er wie gebannt stehen.

lTort>el;ung folgt.)
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SpvrLisrinnon an dis Krönt
Das Breslauer Keft mahnt jede deutsche Krau zu sportlicher Betätigung

Bei dem Deutschen Turn - und Sportfest
in Breslau wird zum erstenmal die Lei-
stungsfähigkeit der Frauen auf breitester
Grundlage  bei den Wettkämpfen unter
Beweis gestellt. Es ist vor diesem Großauf.
marsch der sportlich und turnerisch durch¬
gebildeten Frauen und Mädchen wichtig zu
wissen, wie die körperliche Ertüchtigung der
deutschen Frauen durchgeführt werden soll
und welche Ziele in den letzten Jahren der
Aufbauarbeit des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen schon erreicht werden
konnten. Die Führerin im DRL.. Frau
Warntnghof,  die verantwortlich für die
große Linie weiblicher Arbeit auf diesem Ge¬
biet ist. hat uns inmitten der großen Vor¬
bereitungsarbeiten für dieses Fest von den
Forderungen unserer Zeit und dem bisher
Erreichten berichtet.

Grundgedanke bei dem Versuch, die brei¬
testen Massen für eine sportliche und tur¬
nerische Durchbildung zu erfassen, ist nicht
nur der Wunsch, körperliche Erfolge zu er¬
zielen — sondern auch die Erkenntnis , daß
der Leistungswille in jeder  Frau gefördert
werben muß. Besonders ausfallend läßt sich
die seelische Erstarkring durch Leibesübungen
immer wieder bei den Frauen und Blättern
feststellen, die durch die Haushalts - und
Mutterpflichten jahrelang so stark bean¬
sprucht waren , daß sie an kein eignes Turn-
und Sportarbeiten denken konnten. Sehr
bald zeigt sich bann bei diesen Frauen ein
vorzeitiges Gefühl des Alterns , des ..Nicht-
mehr-mittun -Könnens ". des frühen Er¬
müdens . Gerade diese Frauen und Mütter
zwischen 30 und 40 Jahren haben sehr schnell
ihren Glauben an die eigne Kraft
und Fähigkeit im gleichmäßigen
Turnen wiedergesunden  und haben
sich im kameradschaftlichenMessen der Kräfte
die ganze Frische und Leistungsfähigkeit ver¬
gangener Jahre wiedererobert.

Das Deutsche Turn - und Sportfest in
Breslau ist in seinem ganzen weiblichen
Wettkampfprogramm so aufgebaut worden,
daß sich auch mittlere Turnerinnen , die dem
guten Durchschnitt angehören , beteiligen
können. Diese bewußte Breitenarbeit,
die alle Kraftquellen lockert, wird beste
Grundlage dafür sein, auch hervorragende
Einzel, und Spitzenkönnerinnen heranzubil¬
den — ohne übersteigertes Einzeltraining
und ohne einen sogenannten . Treibhaus¬betrieb".

Seit Monaten ist in den Gauentschei¬
dungskümpfen daran gearbeitet worden, für
Breslau die Auswahl der Kämpferinnen zu
treffen. Nur die volle Einsatzbereitschaft aller
Frauen , die sich auf den verschiedensten Ge¬
bieten sportlich und turnerisch durchgebildet
haben, machte es möglich, daß eine über¬
raschend große Beteiligung  der
weiblichen Wettkämpferinnen erreicht wurde,
die über 40 v. H. aller Wettkampsteilnehmer
beträgt.

Außer dieser — wohl zum erstenmal in io
großer Zahl antretenden - Wettkampffron:
der Frauen aber wird dieses großzügige
Turn - und Sportfest zeigen, daß die sport¬
lichen und turnerischen Leistungen der Frauen
in klarem und bewußtem Gegensatz zu den
männlichen Fähigkeiten herangebildet wor¬
den sind. Frauenarbeit wird in harmonischer
Ausgeglichenheit den naturgewollten Veran¬
lagungen der Frauen gerecht. Die Schön¬
heit u n d der Schwung des durch¬
gebildeten Frauenkörpers  wird
sich in diesen Kämpfen zeigen — während sich
die Leistungen der Männer aus der wehr¬
haft kämpferischen Kraft und
Wider st andsfähigkeit  entwickeln.

Trotz dieser zum erstenmal in der breitest
Oeffentlichkeit sichtbar werdenden Entwick¬
lung der Frauenarbeit auf dem Gebiet der
Leibesübungen ist die Zahl der Frauen und
Mädchen, denen Turnen und Sport Lebens»
gewohnheit geworden ist noch lange nicht
auf der Höhe, die zu wünschen wäre. Denn
erst dann , wenn wirklich die körperliche Er¬
tüchtigung und Durchbildung der Frauen
allgemein zur unentbehrlichen Selbstver -
ständlichkeit  geworden ist. wird das
Ziel erreicht sein, das sich der Reichsbund
für Leibesübungen gestellt hat . v Volbekr

«Anfer Kind kann schon lausen!"
Beinverkrümmungen bei Kindern gehen

nicht selten auf das Schuldkonto der Eltern.
Nur zu oft spielt hier der Ehrgeiz mit. daß
dem Kind die aufrechte Körperhaltung und
das Laufenlernen möglichst früh beigebracht
werden soll. Es handelt sich hier um den ver-
hängnisvollen Irrtum , daß ein Kind ledig-
lich dann zum Aufrechtstehen und Laufen-
lernen komme, wenn man es rechtzeitig darin
unterweise. Diese falsche Anschauung muß
bekämpft werden. Hat sich ein Kind körperlich
weit genug entwickelt, dann macht es ganz
von selbst Versuche, sich in die Höhe zu
richten. Man kann dem Kinde bei diesen Ver¬
suchen sehr wohl behilflich sein es zum Bei¬
spiel in ein Gitterställchen stecken wo es sich

an den Stäben aufrichten kann. Es will
durchaus nichts besagen, wenn andere Kin¬
der gleichen Alters in dieser Beziehung wer¬
ter vorangekommen sind. Die Erfahrung zeigt
immer wieder, daß das Aufrichten und Lau-
senlernen bei dem einen Kinde rascher, bei
dem anderen später eintritt . Diese Verspä¬
tung ist keineswegs ein Beweis dafür , dgß
sich solche Kinder nun schwächer entwickeln
werden. Voreilige Uebungen belasten nur
das junge Knochengerüst zu früh und haben
in den meisten Fällen Beinverkrüm¬
mungen  zur Fwlge.

«Das soll dir noch einmal fehlen!"
Ich kann mich noch sehr genau besinnen:

Als kleines Mädel von vier, fünf Jahren
spielte ich mit einer Freundin im elterlichen
Garten . „Mutti , wir haben solchen Hunger !"
rief ich und meine Mutter warf , in Papier
gewickelt, für jeden von uns eine Schnitte
Brot und eine Birne herunter . Aber ich
vergaß das Auseffen im Eifer des Spiels
und die Reste des Frühstücks verschwanden
in der großen Tasche meines Leinenkittel-
chens. Erst am Abend beim Ausziehen fand
ich das vertrockne : ? Butterbrot
und die halbaufgegesfene Birne . Irgendwie
hatte ich ein nicht ganz gutes Gefühl bei
diesem Fund . Ich weiß auch gar nicht,
warum ich beides heimlich aus dem Fenster
warf , aber ich weiß noch sehr genau : Als
ich mich von, Fenster umdrehte, stand die
bei uns in meinem elterlichen Hause lebende
Großmutter hinter mir . Sie hatte ein zor.
niges Gesicht, aber sie schlug mich nicht und
sagte ruhig : „Das soll dir noch einmal feh¬len!"

Ich war noch zu klein, um sie so ganz zu
verstehen, aber ich fühlte, daß ich etwas sehr
Unrechtes getan hatte . Wie bitter aber ihre
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Worte in Erfüllung gingen, hatte sie selber
nicht geahnt. Wir haben beide später noch
oft darüber gesprochen, denn ein Jahr spä¬
ter bereits tobte der Krieg und ließ ein Stück
Brot zu einer ungeahnten Kostbarkeit wer¬
den. Dieses ungeheure Weltgeschehen ließ
auch Kinderherzen nicht unberührt und ich
lernte in der Notzeit gründlich und für mein
ganzes Leben geltend: Brot ist heilig¬
stes Gut und mit ihm alle Früchte und
Pflanzen , alle Erträgnisse unseres heimischen
Bodens , alle Dinge, die der Erhaltung des
Lebens dienen. VV.

Kleine Tips für die Beerenzeit
Nichts ist einfacher und dankbarer, als in der

Sommerzeit jeden Tag eine neue Ueber-
raschung auf den Tisch zu bringen. Neben dem
junger:, herzhaften Gemüse erfreut sich vor
allem das Beerenobst größter Beliebtheit, das
eine wirklich erfrischende und leichte Zukost
darstellt und in stets wechselnder Gestalt in den
Speisezettel ausgenommen werden kann. Mit
anderen Lebensmitteln vereint, wird das Obst
zur Vollkost  erhoben und erübrigt unter
Umständen dann jedes andere Gericht am Mit¬
tagstisch. Selbstverständlichverwenden wir ge¬
rade das Obst, das im Augenblick angeboten
wird. Es ist nicht nur am billigsten, sondern
auch in einem Reifestadium, in dem wir die
Früchte am besten verarbeiten können. Um
Süßspeisen  mit gekochtem Obst herzustel-
len, brauchen wir nicht die besten Qualitäten
zu kaufen. Das heißt, die Früchte müssen nicht
besonders groß und gleichmäßig geformt sein,
Birnen können ruhig ein paar Druckstellen
haben, um ein Beispiel zu nennen. Abgesehen
davon, muß natürlich auch diese zweite Quali¬
tät tadellos sein. Weiter können wir sparen,
wenn wir statt der teuren ausländischen
Aromastoffe unsere deutschen  verwenden.
Es muß nicht immer die echte Vanillestange
sein, Vanillinzucker ist billiger und ausgiebiger
im Gebrauch.

Selbstverständlich wollen wir auch Marme¬
laden und Gelees aus dem Sommerobst Her¬
stellen. Uebrigens ergibt die gleiche Frucht bei¬
des, Marmelade und Gelee. Dazu kochen wir
das Obst so weit wie nötig vor, und zwar mit
einem halben Liter Wasser je Kilogramm

Früchte, lasten den Saft ablaufen und ver¬
kochen ihn mit je einem Pfund Zucker auf
ein Pfund Saft zu Gelee.  Die rückständige
Fruchtmasse befreien wir mittels Durchschlags
von Kernen und Schalen und verkochen sie zu
Marmelade,  wobei wir aber schon mit
etwa der halben Zuckermenge auskommen kön¬
nen. Den Zucker setzen wir erst nach 5 bis
10 .Minuten gründlichen Kochens in mehreren
Teilgaben zu, dadurch wird die Masse bedeu-

Der Glaube des edlen Menschen an die Fort¬
dauer seiner Wirksamkeit auf dieser Erde grün¬
det sich auf die Hoffnung der Fortdauer des
Volkes, aus dem er sich selber entwickelt hat.

bicbte

lend leichter steif. Gelee wird nur daun klar,
wenn wir es ständig abschäumen, es muß übri¬
gens bis zum Steifwerden auf dem Feuer
stehen. Es ist fertig, wenn es am Löffel hän¬
genbleibt und erstarrt . Marmelade muß, ehe
wir sie vom Feuer nehmen, breitlappig vom
Holzlöffel abfallen. Marmelade breunt leicht
an und muß ständig gerührt werden.

Eine wichtige Rolle bei der Marmeladen-
und Geleebereitung spielt das Pektin,  das
sich im allgemeinen, Rhabarber und Sauerkir¬
schen ausgenommen, in großer Menge in säure¬
haltigem Obst findet. Bei süßem Obst wird
Pektin zugesetzt, wodurch die Kochzeit erheblich
verkürzt wird.

Hier spricht der Hausarzt
Beinahe immer tritt die Gesichts¬

muskellähmung  einseitig aus. Die
Lähmungserscheinung wird durch Herab¬
hängen eines Mundwinkels gekennzeichnet.
Der Patient hat die Möglichkeit verloren,
auf der betroffenen Gesichtsseite die Stirn
zu runzeln und das Auge zu schließen. ^
Ebenso vermag er nicht mehr zu pfeifen. Tie >
Gesichtsmuskellähmung rührt entweder von!
Schlaganfall oder Erkältung her. Häufig
läßt sich durch Elektrisieren eine Besserung!
erzielen, bisweilen bildet sich die Lähmung!
auch ganz von selber zurück.

Als besonderes Anzeichen bei M a st- .
darmkrebs  finden sich hellrotes Blut im!
Stuhl , ferner Schmerzen bei der Stuhlein¬
leerung sowie Abmagerungserscheinungen.
Da sich im Frühstadium die operative Be-
Handlung noch als wirksam erweisen kann,
setze man sich unverzüglich mit dem Arzt in
Verbindung.

Wird Benzin  versehentlich getrunken,
dann kommt es zu Krämpfen und Atemnot.
Als Gegenmaßnahme sind Abführmittel
(Karlsbader Salz ) und Milch anzuwenden.

Ausreichende Kühlung  in der Woh-
nung läßt sich außer durch Lüftung auch
durch nastes Aufwischen des Fußbodens und
durch Aufhängen von nassen Tüchern er.

reichen. Desgleichen hilft das Aufstellen von
wasjergefüllten Wannen . Bei Sonnenschein
sind die Fenster zu schließen und die Vor¬
hänge vorzuziehen.

Zu starke Reizung der Organe (Nieren)
führt zu übermäßigem Kochsalzver¬
brau  ch. Bei Nieren- und Herzleiden mR
Wassersucht muß man sich in der Anwen¬
dung von Kochsalz die weiteste Beschränkung
auferlegen.

S chw e i ß d r ü f e n a b sz e i s e werden
in verstopften Schweißdrüsen durch eiudrin-
gende Eitererreger hervorgerufen. Peinliche
Reinlichkeit wirkt hier vorbeugend.

Als Ursache der Muskelzerreißung
ist eine Ueberdetznung gespannter Muskeln
anzusehen. Meistens kommt es zur Zer¬
reißung beim Wadenmuskel, und zwar in¬
folge raschen Abspringens . Bei abgekühltem
Muskel liegt die Gefahr der Zerreißung be¬
sonders nahe. Als Behandlungsmaßnahme
ist Nuhigstellung des Gliedes notwendig,
und zwar für inindestens süns bis sechs
Wochen. Bisweilen kann auch Naht erfor¬
derlich werden. Als vorbeugendes Mittel,
das namentlich älteren Sportlern zu emp¬
fehlen ist. kommt das Tragen von Trai¬
ningshosen in Betracht.

Nuch die Hausfrauen helfen dadee
8iekerkeit aut äem Hrdeikveeg

Wenn der Mann morgens aus dem Haus
geht, um in seinen Betrieb zu gehen, beginnt
für die Hausfrau die eigentliche Hausarbeit.
Hat sie da nun noch mit der Sicherheit aut
dem Arbeitsweg ihres Mannes
etwas zu tun?

Sie hat schon eine ganze Menge damit zu
tun . Zunächst einmal ist es wichtig, daß das
Frühstück Pünktlich  auf dem Tisch
steht, denn wer mit Ruhe frühstückt und
rechtzeitig aus dem Haus geht, rennt dann
nicht im Galopp durch die Straßen oder
Prescht mit dem Fahrrad die Wege entlang,
um auch pünktlich an der Arbeitsstelle zu
sein. Wie oft muß sich der Mann , wenn er
durchs Fabriktor geht, sagen: „Beinah hätt 's
mich heute erwischt und nur . weil ich mich so
Hetzen mußte !"

Und noch ein zweites. Es kommt ja überall
einmal Krach oder Aerger  vor . sogar
in den „berühmten besseren Familien ". Es
ist natürlich oft auch so, daß am Morgen
beim Frühstück die Frau dem Manne Dinge
erzählt , die sie vielleicht falsch eingefädelt hat
und nun geändert werden müssen. Eine kluge
Frau aber wird das nach Möglichkeit ver¬
meiden. Da geht der Mann dann verstört
und den Kopf voller Sorgen aus dem Haus
und achtet nicht auf seinen Arbeitsweg. son¬
dern grübelt darüber nach, wie er die Dinge
in Ordnung bringen kann. Also, wenn es zu
Hause etwas zu besprechen gibt, was nicht
sehr angenehm ist, dann ist es gut. wenn
man das abends erledigt. Tann liegt eine
Nacht dazwischen, und da ist vielleicht der
erste Zorn verraucht und ein Ausweg aus
der Lage gefunden. Tenn Reue über etwas,
was man am Morgen ausgeplaudert hat,
macht den Mann nicht gesünder, der viel¬
leicht infolge seiner Verstörtheit unter ein
Auto gekommen ist. Also, ein wenig über¬
legen. dann bleibt auch für die Hausfrau
eine praktische Mithilfe zur Sicherheit auf
dem Arbeitswea ihres Mannes übrig.

Anteil der Krau am Hochschulberus
An den deutschen Universitäten wirken

26 Frauen als Dozentinnen  und weitere
vier sind an Technischen Hochschulen als Lehrer
tätig. Auf die einzelnen Fakultäten verteilen
sie sich wie folgt: acht sind Medizinerinnen, vier
Dozentinnen vertreten das Fach der Botanik
und der Vererbungslehre: Meereskunde, Zoo¬
logie, Chemie und Physik sind durch je eine
Dozentin vertreten. Philologie und Pädagogik
haben drei Vertreterinnen gefunden, ebenso
Staats - und Wirtschaftswissenschaft, während
nur eine sich der Rechtswissenschaft zugewandk
hat. An den Technischen Hochschulen
werden die Fächer Mineralogie, Geologie, Che¬
mie, Kunstgeschichte, Psychologie und Bildungs¬
lehre durch Dozentinnen vertreten. Außer die¬
sen dreißig Dozentinnen gibt es noch je eine
weibliche Dozentur für Volkswirtschaftslehre

^und für Theologie.
>
! Kleine Winke für die Hausfrau
! Kräuterbäder regen ven Stoffwechsel an
^Sie haben sich namentlich bei Hautunreinigkeiten,

mangelhafter Verdauung und bei Rheumatismus¬
bewährt . Man kocht V.5 bis I Kilogramm Thy.
miau . Rosmarin Gewürznelken oder Pfefferminz
in einem Beutel eine halbe Stunde lang in einer
nicht zu knappen Menge Master und fetzt die
Abkochung dem Badewaster zu.

Tintenstifte  gehören unter keinen Umstän¬
den in KinderWnde . da sie die Veranlassung zu
schwersten Vergiftungen werden können Geraten
auch nur winzigste Teilchen der Tintenfchreib-
maste in offene Wunden oder werden sie durch
einen unglücklichen Zufall beim Spielen unter
die Haut gestochen, dann ist die Gefahr der Ver¬
giftung gegeben. Häufig kommt es dann zu Eite-
rungen großen Umfanges und zu erheblichen Ge-
Webezerstörungen.
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Am 28. 3uli 178V: Johann Sebastian
Bach  in Leipzig gestorben. — Alfred Rosen-
,verg sagt von der großen Kunst Bachs:

„Die Musik Bachs und Beethovens ist
nicht die höchste erreichbare Stufe der Ver¬
flüchtigung  der Seele, sondern bedeutet
gerade den Durchbruch einer Seelenkrafl
ohnegleichen, die nicht bloß stoffliche Fesseln
abstreift (das ist nur die negative Seite)
sondern eirvas ganz Bestimmtes ausspricht,
wenn dies auch nicht immer gleich schwarz
auf weiß nach Hause getragen werden kann.
Die germanische Weltüberwindung ist nicht
uferlose Ausweitung (was „Verflüchtigung*
wäre), sondern gesteigerte Eindringlichkeit
(d. h. willenhafte Tat ), der „süße heilige
Akkord", dem SchubertdieAllmachtzuschrieb".

(Siehe auch die Ausführungen unseres Be¬
richterstatters unter „Kirchenkonzert".)

Nie «Siadikavelle
konzertiert heute abend ab 20 Uhr im Pavillon
aus dem Hindenburgplatz. Programm ist an¬
geschlagen.

Mikthenkonzevi
Am vergangenen Freitag war Professor

Strebe ! aus Stuttgart mit dem Chor der
kirchlichen Orgelschule  hier zu einer Abend¬
musik in der evangelischen Stadtkirche. Auf dem
Programm standen die besten Namen : I . S.
Bach, H. Schütz , H. L. Hasler.  Von Bach
und Schütz sagt Nietzsche,  sie gehören einer
Rasse an, die es nicht mehr gebe: es seien aus-
gestorbene Deutsche. Er hätte auch Hasler nen¬
nen können. Gemeint ist offenbar dieselbe Rasse,
die Günther später als die nordische bezeichnete.
Wurde ihr Blut in späteren Jahrhunderten
verdünnt, vermischt, es lebte doch weiter in
einem Beethoven, Wagner oder Bruckner. Es
>st die Rasse, die die Begabung zum Organi¬
sieren hat, und die eben auch in der Musik
organisierte, die Fugen, Symphonien und Musik¬
dramen und damit eine Musik schuf, die nicht
bloß europäische, sondern Weltgeltung hat. Wir
hörten am Sonntag vier -, sechs- und acht¬
stimmige Chöre . Der Chorklang  war leicht,
schwebend, durchsichtig. Abgesehen von verein¬
zelten Stellen wurde so rein gesungen, wie man
es manchmal von den besten Chören nicht hört.
Strebe! spielte auf der Orgel  zwei Werke von
Bach lebendig und plastisch. Viele Zuhörer
waren erschienen: nock mehr als da waren,
hätten Platz gefunden. Die Ehre wäre auf seiten
der Nichterschienenen gewesen, wenn sie gekom- !
men wären.

Allgemeine hauswivifLhaftliihe
Schul««« dev bevusstätigen Lugend

Die berufstätige weibliche Jugend wird über
die Arbeitsstätte hinaus durch das Berufserzieh¬
ungswerk der DAF . und durch die Berufsschule
beruflich ertüchtigt. Diese berufliche Ertüch¬
tigungsarbeit findet ihren sichtbaren Ausdruck !
im Berufswettkampfaller schaffenden Deutschen. >
Neben der beruflichen Ertüchtigung steht die !
allgemeine hauswirtschaftliche Erziehung der j
weiblichen Jugend . Sie gehört zur national - -
sozialistischen Erziehungsarbeit an der weiblicheni
Jugend. Die Arbeilskameradin, die täglich an
ihrer Maschine steht oder im Büro hinter der
Schreibmaschine sitzt, muß neben ihrer berufli¬
chen Arbeit noch das Interesse haben, sich haus-
wirtschckftlicheKenntnisse anzueignen oder zu
erweitern. Im Berusswettkamps gilt nicht nur
das berufliche Können, sondern es gilt auch, zu
zeigen, wie es um die Leistungen in der Haus¬
wirtschaft steht. Manche Arbeitskameradin hat
in dem Berufswettkampfdie Notwendigkeit ihrer
Fortbildung in der Hauswirtschaft eingesehen.

Um nun jedem 17—21jährigen Mädel die
Möglichkeit für die Anlernung und Weiterbil¬
dung der hauswirtschaftlichen Kenntnisse zu geben,
werden vom Jugendamt der DAF.
hauswirtfchaftlicheArbeit« - Gemeinschaften
eingerichtet. Die hauswirtschaftlichen Arbeits-
Gemeinschaften umfassen:

Kochen für Anfänger
Kochen für Fortgeschrittene
Wäschenähen für Anfänger
Wäschenähen für Fortgeschrittene
Schneidern für Anfänger
Schneidern für Fortgeschrittene.

Teilnahmeberechtigt ist jedes berufstätige Mädel
bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres. Die
Dauer der Arbeitsgemeinschaftenbeträgt 2—4
Monate. Wöchentlich ist ein Abend. Für den
Abend sind etwa RM . —.25 bis —.40 zu be¬
zahlen. Mädel, die weder dem BdM . noch der
DAF. angehören, haben einen Zuschlag zu be¬
zahlen. Für Mädel, die dem BdM .-Werk„Glaube
und Schönheit" angehören, wird der Besuch dieser
Kurse als Dienst angerechnet.

Die Kurse beginnen voraussichtlichim Sep¬
tember. Es ist notwendig, daß sich die Mädel

- letzt schon dafür, interessieren und sich dieserhalb
an die Kreisjugendwaltung der DAF ., Hirsau,
oder an die Üntergausührerin, Hirsau, Haus
der Jugend, wenden und sich anmelden.

Iwe! saubere Svüiht«he«
. Am Dienstag-Nachmittag zwischen 17—19 Uhr

Mgen die Gebrüder Herbert und Kurt Schund
itz den Stadtwald und wollten angeblich Holz-

i dmtze suchen, um Holz zu sammeln. Statt daß
ste dies taten, gingen beide her und verwendeten
Me überschüssige Kraft, um nicht weniger als
77  aufgesetzte Papier - und Brennholz -Beigen
"euz und quer im Wald herumzuwerfen und '

«TR» «!
3 gut ausgerichtete Hochsitze kurz und klein zu
chlagen, an sämtlichen Leitern die Sprossen

derauszubrechen, sowie Reisbüschel und Stämme
über den Weg zu legen. Da die Bürschchen im
Wald gesehen wurden, bedurfte es keines langen
Rätselratens . Schon am andern Vormittag um

l Uhr, als Herbert, der sich täglich vier mal auf
d r Polizeiwache melden muß, dort erschien,
konnte man ihm seinen neuesten Bubenstreich
auf den Kopf zusagen. Er gestand ein, daß sein
ni ht besserer Bruder Kurt, der übrigens z. Zt.
eine verletzte Hand hat, die er sich beim Betriebs¬
ausflug durch Zertrümmern einer Fenster¬
scheibe in einem Eisenbahnwagen, zugezogen, tat¬
kräftig mitgeholfen hat. Herbert, der noch nicht
g mz 16jährige(im Dez.), hat schon nicht weniger
ais 3 Diebstähle auf dem Kerbholz: Einbruchs-
oiebstahl in Stuttgart in Schaukasten mit noch
andern. Seiner Pflegemutter, M .Mast, hat er
am 1. Juli3l  L/ct aus der verschlossenenKom-
ooenschublade mittels Beißzange herausgeholt
und ging dann flüchtig nach Freiburg, Konstanz,
Bregenz. In Bregenz traf er in einer Wirtschaft
mit einem Bauern zusammen. Diesem stahl er
nr aller Seelenruhe den Geldbeutel mit über
20  aus der Rocktasche. Der Bauer merkte
es zum Glück, bevor der saubere Herbert ver¬
schwand, packte ihn am Schlips und brachte ihn
zur Polizei, weil er leugnete, das Geld zu
haben. Die Polizei fand den Geldbeutel beiHerbert
und gab ihn dem Bauern zurück. Herbert wurde
als Belohnung einige Tage der Freiheit ent¬
zogen und nach Verbüßung der Strafe wurde
-r per Schub durch einen Bregenzer Gend.-
Beamten letzte Woche nach Nagold gebracht.
Und schon nach drei Tagen sind alle Mahnun¬
gen und Ratschläge verflogen. Da bei diesen
Früchtchen alle guten Worte nichts nützen und
neide auch als arbeitsscheu zu betrachten sind,
wäre der Menschheit heute schon besser gedient,
wenn man beide so schnell als möglich in eine
Erziehungsanstalt oder in ein Arbeitshaus unter¬
bringen würde, bevor es zu spät ist. Gestern
mittag mußten nun die beiden im Walde sämt¬
liches umhergeworfenes Papierholz unter Auf¬
sicht wieder neu aufsetzen. Solchen Lausbuben¬
streichen gegenüber sollte mit aller Energie
durchgegriffsn werden.

Blockwalter — Ein Beruf?
Die Arbeitsleistung der ständigen ehrenamt¬
lichen Mitarbeiter der NSV . in der Zeit vom
1. l . 34 bis 30. 9. 37 ergibt bei einer tägli¬
chen Arbeitsleistung von durchschnittlich drei
Stunden eine Gesamtzahl von 262 350000
Tagewerken.
Mil dieser Arbeitsleistung könnte ein Reichs¬
autobahnnetz in Länge von 5 800 Km ge¬
baut werden Das entspricht der Gesamt¬
länge der fertiggestellten, im Bau befindlichen,
sowie der geplanten Autobahnstrecken.
Was leistest Du für die NSV . ?

BetriebskontrEm durch dir DAZ
Zur Verminderung der Omnibusunfälle
In Zusammenarbeit mit dem NSKK. hat

das Reichsfachamt „Energie, Verkehr, Ver¬
waltung " zur Verminderung der Omnibus-
unfülle seine Dienststellen im gesamten
Reichsgebiet angewiesen, in allen pri¬
vaten Omnibusbetrieben sofort
Betriebskontrollen  durchzuführen.
Diese Kontrollen haben vor allem den
Zweck, die unbedingte und restlose
Durchführung der  neu erlassenen
Reichstarifordnung  für das Private
Kraftomnibus -Gewerbe sicherzustellen. Durch
die strikte Jnnehaltung dieser Reichstariford¬
nung , insbesondere der vorgeschriebenen Ar¬
beitszeiten, soll erreicht werden, daß nicht
eine Uebermüdung der Omnibusfahrer ein-
tritt und somit eine größtmögliche Verkehrs¬
sicherheit gewährleistet wird . Zu diesem
Zweck erfolgen überall besondere Kontrollen
der in der Reichstarisordnung vorgesehenen
Arbeitsschichtbücher.

In allen Fällen , in denen soziale Miß¬
stände, insbesondere Arbeitszeitüberschreitun¬
gen, festgestellt werden, wird rücksichts¬
los durchgegrisfen.

Neuer Personalausweis
Im Reichsgesetzblatt ist in diesen Tagen

eine Verordnung über Kennkarten erschienen.
Nach dieser Verordnung wird mit Wirkung
vom 1. Oktober 1938 ein allgemeiner
Polizeilicher Jnlandsausweis.
die sogenannte Kennkarte, eingeführt . Eine
Kennkarte können alle deutschen Staats¬
angehörigen mit Wohnsitz oder dauerndem
Aufenthalt im Reichsgebiet vom vollendeten
15. Lebensjahr ab erhalten . Damit wird der
reichsdeutschen Bevölkerung im Inland die
Möglichkeit gegeben, sich einen vollwertigen
polizeilichen Personenausweis zu beschaffen.
Ein Zwang zur Beschaffung der Kennkarte
besteht grundsätzlich nicht. Es ist indes der
Zwang zur Beschaffung einer Kennkarte für
männliche deutsche Staatsangehörige beim
Eintritt in das Wehrpflichtverhältnis , ferner
für deutsche Staatsangehörige , die am klei-
nen Grenzverkehr und am Ausflugsverkehr
über die Grenze teilnehmen wollen, und
schließlich für Juden , die deutsche Staats¬
angehörige sind, vorgesehen.

Tod durch elektrischen Strom
Ein Beispiel, wie man es nicht machen soll
Ein Lehrling  wollte feststellen, warum

das elektrische Licht im Keller versagte. Ohne
die Leitung spannungslos zu machen, schraubte
er die Glasglocke ab. Da der Porzellanfassungs¬
ring fehlte, hielt er mit den Fingern der rech¬
ten Hand die Fassung fest, schraubte die Lampe
mit der linken Hand heraus und — hing fest!
Aus dem Stromkreis — Wechselstrom 220 Volt
— konnte er sich nicht selbst befreien. Der
Ziegelsteinfußbodenwar feucht, und die Nägel
in den Stiefeln des Lehrlings genügten als
Ableit :a zur Erde. Ein Kamerad sperrte so¬
fort den Strom ab. Nur eine Minute
kann der Lehrling im Stromkreis gewesen sein.
Er fiel auf die Erde herab, wo schon die zer¬
splitterte Glasglocke und Lampe lagen. Man
brachte ihn nach dem Erdgeschoß. Dann erst
nahm man die Wiederbelebungsversucheauf,
wobei vom Arzt auch Lobelineinspritzungenge¬
macht wurden. Nach einer Stunde gab man
oie Wiederbelebungsversucheauf.

Der Auftakt zu dem beklagenswerten Schick¬
sal des Lehrlings lag schon in der Richter-
Neuerung der Fassung  nach ihrer Be¬
schädigung. Die Birne darf in eine beschädigte
Fassung nicht erst eingeschränkt werden. Tann
durfte die F e h l e r f e st st c l l u n g nichl
n n t e r S p a n n n n g erfolgen. Ein Lehrling
ist dazu überhaupt nicht befugt. Die Wieder¬
belebungsversuche  mußten an Ort
und Stelle  durchgeführt werden. Verzöge¬
rungen durch den Transport bedeuten Erfolg¬
losigkeit in derartigen Fällen. Tie Wiederbele¬
bungsversuche hätten vor allen Dingen m e h -
rere Stunden Hindu  r ch vorgenommen
werden müssen.

Geringere Kenntnisse»der Gefahren des elek¬
trischen Stromes , der Maßnahmen zur ersten
Hilfe und der berufsgenossenschaftlichen Unfall-
eerhütungsvorfchriften vernichteten ein junges
Menschenleben.

Beinahe ertrunken
Horb a. N . Ein Junge wollte seinen ersten

Zchwimmausflug unternehmen, obwohl er des
ochwimmens noch nicht ganz kundig war. Als

ins liefere Wasser kam, packte ihn die Angst,
lind schon verschwand er unter Hilferufen an
nefer Stelle . Sein Kamerad, der enschlossene
und mutige Hiklerjunge Frz . W ., welcher sich
m Augenblick am Ufer mit Duschen beschäftigte,

>rkannte die Gefahr, in der sein Kamerad schwebte
md eilte ihm zur Hilfe. Ec tauchte bis auf den
Grund und bekam den Untergegangenen zu fassen,
ilnter vieler Mühe brachte er den Jungen , der
ich an ihn zu klammern versuchte und dadurch

leinen Retter selbst in größte Gefahr brachte,
noch rechtzeitig in Sicherheit und rettete seinLeben.

Weiterer Kartoffelküferflm-
Die Nachforschungen müssen mit Eifer fort¬

gesetzt werden
Freudenstadt , 27. Juli . Im Kreis Freu¬

denstadt, in dem der Kartoffelkäfer be¬
reits an viex Orten  festgestellt wor¬
den ist, ist jetzt ein weiterer Fund gemacht
worden, und zwar in Besenfeld.  Dort
wurde ein Kartoffelkäfer gefunden und auf
dem Oberamk abgeliefert.

Auch in Mi tteltal  sind, wie wir noch er¬
fahren, Larven des Kartoffelkäfers entdeckt
worden, so daß sich die Zahl der Fundstellen im
Kreis Freudenstadt auf sechs erhöht hat.

Auf der Markung Leinzell,  Kr . Gmünd,
fand eine Frau an einer Kartoffelstaudeeinige
Larven des berüchtigten Kartoffelkäfers. Das
Kraut des Stockes war völlig abgefresfen. Tags
darauf fand man an drei weiteren Stöcken
9 4 Larven.  Bei der Untersuchung des Bo¬
dens durch den Abwehrdienst wurden 20 Pup¬
pen in der Nähe der Fundstelle festgestellt. Die
erforderlichen Abwehrmaßnahmen wurden ge¬
troffen.

Prager Snbtskretjonen
Erschwerung der Aufgabe Lord Runcimans

Prag , 27. Juli . Au der Tatsache, daß
einige Prager Tageszeitungen vom 27. Juli
Auszüge aus dem Nationglitätenstatut ver¬
öffentlicht haben, gibt der fudetendeutsche
Abg. Kundt  eine Erklärung ab, in der er
seststelll: „Der veröffentlichte Wortlaut
stimmt bis auf die uns bis heute unbekannte
Präambel und bis auf zeitungsredakkionelle
Kürzungen tatsächlich mit dem Inhalt jenes
Teiles des Nationalitätenstatuts überein,
der uns übergeben wurde. Wenn trotz
vereinbarter Vertraulichkeit Veröffentlichun¬
gen durch unbekannte Interessenten erfolgen
können, so muß jedem objektiven Beobachter
absolut klar sein, daß solche Jndiskre-
tionen  einer Positiven Entwicklung der
Gespräche zwischen uns und der Regierung
nicht dienlich sind. Es scheint mir daher
wenig verantwortungsvoll , wenn ausgerech-
net, einen Tag nach der Bekanntgabe der

schwarzes Brett
Autergau Schwarzwald (401)

Betrifft : Rhein »Ruhr»Mosel «Fahrt 1838
Sämtliche Teilnehmerinnen an der Rhein-

Ruhr -Mosel-Fahrt müssen sich unbedingt 2—3
Tage vor ihrer Abfahrt nach Stuttgart beson¬
ders auf vorhandene und eben überstandene Jn-
f ktionskrankheiten untersuchen lassen.

Die ärztliche Bescheinigung ist von der Fahrten-
leflnehmerin in Stuttgart vorzuzeigen.

Nutergauführeria
Mädelgruppe 24 401

Heute 20 Uhr ist für Schar 1, 2, und 3
Heimabend im neuen Heim. Tadellose Uniform!
Schar 3 Reichsausweise und Julibeitrag mit-
1ringen.

Standort Jselshausen rechnet heute 19.30 Uhr
d e Julibeiträge ab. Truppeuführeria

IM .-Gruppe 24 401
Die ganze Gruppe tritt 13.30 Uhr in tadel¬

loser Uniform am Haus der HI . an. (Paß-
i- lder mitbringen!) Die Üntergausührerinkommt.

Die Schaftführerinnm bringen mir vor dem
Dienst unbedingt  die ganz genauen Stärke-
Meldungen aufs Dienstzimmer, außerdem die
Führerinnen der Schäften 1 und 5 die Lifte.

Führerin der Gruppe

.Zustimmung der tschecho-siowaktfchen Re»
gierung zur Mission Lord Runcimans nun
auch diese Veröffentlichung erfolgte, die
offenbar die äußerste Grenze des Entgegen¬
kommens der tschechischen Koalitionsparteien
oarstellt. Damit ist Lord Runciman vor ein
Präjudiz gestellt, das seine freiwillig über¬
nommene verantwortungsvolle Aufgabe be¬
sonders zu erschweren geeignet ist, bevor er
'eine Tätigkeit in Prag aufnehmen kann.
Zum veröffentlichten Inhalt des Nationali¬
tätenstatuts enthalte ich mich vorläufig jeder
Stellungnahme . Wir werden nunmehr in
den nächsten Tagen in Form einer Broschüre
unsere juristische Meinung hierzu bekannt-neben."
Gemundeter Mögt Verbrecherk.o.
18-Jähriger schießt auf Kriminalbeamten

Ligeuberickt 4er K8 - ? rs8Le
s. Ratibor , 27. Juli . Als zwei Kriminal¬

beamte einem 18jährigen Burschen in seiner
Wohnung einen Trommelrevolver abneh¬
men wollten, mit dem dieser seine gleich¬
altrige Geliebte in jugendlicher Verworren¬
heit nieder.zustrecken beabsichtigte, stießen sie
auf unerwarteten Widerstand . Der Bursche
feuerte auf die ihm entgegentretenden Be¬
amten wortlos drei Schüsse  ab , von
denen zwei einen Kriminalassistenten in
Arm und Oberschenkel trafen . Trotz der
schweren Verwundung schlug der Getroffene
den jugendlichen Attentäter mit einigen
Boxhieben nieder,  bis er dann von
dem zweiten Beamten restlos überwältigt
werden konnte.

Die Braut aus der Straße erschossen
Mit dem Motorrad verfolgt — Selbstmord

des Täters
kligevbsricül 4er K8 - ? re8Se

vvb. Eisleben, 27. Juli . Hier kam es mor¬
gens zu einem großen Menschenauflauf. Der
21jährige Karl Vogel  hatte seiner frühe¬
ren Geliebten, der 20jährigen Verkäuferin
Hildegard Roh ko hl aus Wimmelburg,
aufgelauert , und ste durch einen Pistolen¬
schuß getötet.  Der Mörder beging nach
der Tat Selbstmord.  Vogel unterhielt
mit dem Mädchen ein Liebesverhältnis , das
dieses vor wenigen Tagen löste. Aus dem
Wege zu ihrer Arbeitsstelle wurde Hilde¬
gard Rohkohl von Vogel auf dem Mo¬
torrad verfolgt.  Sie ergriff die
Flucht, als sie ihren früheren Geliebten sah,
wurde aber eingeholt und durch einen
Kopfschuß  niedergestrecki.

Russische Brandstifterin-er Mandschurei
Tokio, 27. Juli . Nach einer Erklärung des

Sprechers des japanischen Außenamtes kam es
am Ussuri-Fluß bei Hsinhsingtnng. 120 Kilometer
südlich von Chabarowsk, zu einem Grenzzwischen¬
fall. Eine sowjetrussische Militürabteilnng in
Stärke von 100 Mann habe zehn mandschurische
Risende beschossen und sestgenommen. Später
seien die in der Nähe des Ussuri-Flusses gelegenen
Dörfer Hsinhsingtnng und Chiaulintse von den
Sowjetrussen überfallen und in Brand gesteckt
worden. Nach einem heftigen Gefecht, das fünf
Stunden dauerte, sei die sowjetrussische Abteilung
von stärkeren Einheiten der mandschurischen
Grenzwachtruppe zurückgetrieben worden. Die
Verluste seien noch unbekannt.

öafenanlagen in Brand geschossen
Neue Vorstöße der nationalspanischen Luftwaffe

L! i g e o b e r i c k t 4er di 8 - ? r e s s s
Bilbao, 27. Juli . Am Dienstagabend gegen

21 Uhr haben die nationalen Luftstreitkräfte die
Anlagen des Hafens Gandia  erneut bom¬
bardiert.  Durch den Luftangriff wurden
zahlreiche Anlagen des Hafens in Brand gesetzt.
Ein im Hafen liegender Dampfer ist während
des Bombardements gesunken. Etwa eine halbe
Stunde flogen die nationalen Luftstreitkräfte
Angriffe auf die Bahnanlagen zwischen Ga-
brils und Hospitalet bei Barcelona. Auch wur¬
den zahlreiche Gebäude zerstört und Brände
hervorgerufen.
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Skand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro-

che»  in Ochscnhausen , Kreis Biocrach : Eppen-
weiler , Gemeinde Ettenkirch , Kreis Tettnang:
llnlingen , Hailsingen , Kreis Riedlingen ; Donau¬
rieden , Kreis Ehingen ; Schlier , Kreis Ravens¬
burg : und Otterswang , Kreis Waldsee . — Die
Seuche ist erloschen  in Obersulmetingen , Kreis
Biberach ; Ziegelhos , Gemeinde Braunenweiler,
Kreis Saulgau ; Altheim , Kreis Riedlingen : Nie¬
derhofen , Unterstadion , Kreis Ehingen ; Neuen¬
stein , Kreis Oehringen ; Aitrach und Ellwangen,
Kreis Leutkirch.

Seimalleutnanta. 9. von Maur
Ehrcnführer des NS -Reichskriegerbundes
Stuttgart , 27. Juli . Der bisherige Lan-

desgebietsfiihrer Südwest , Generalleutnant
a . D . Tr . von M a n r , der erst kürzlich sei¬
nen 75. Geburtstag feiern konnte , ist vom
Reichskriegerführer ss -Gruppenführer Gene¬
ralmajor a . D . Reinhard  in dankbarer
Anerkennung der dem Bunde geleisteten
langjährigen vorbildlichen Dienste zum
Ehren führ er des Landesgebiets
Südwest  des NS .-Reichskriegerbundes
(Kyfshäuserbund ) ernannt worden?

Sühne für das Rinnender ZugungM
Gefängnisstrafen für die Verantwortlichen

Stuttgart , 27. Juli . Die Vierte Straf¬
kammer des Landgerichts verurteilte den
37jährigen verheirateten Reichsbahn¬
betriebsassistenten  W . H. aus Plo¬
chingen und den 57jährigen verheirateten
Oberweichenwärter  CH . E. aus
Fichtenberg (Kreis Gaildorf ) je wegen fahr¬
lässiger Elsenbahnbetriebsgefahrdung in
Tateinheit mit berusssahrlüssiger Tötung
und mit 36 Vergehen der berufssahrlässigeu
Körperverletzung , und zwar H- zu d r e i
Monaten Gefängnis und E. an
Stelle von einem Monat Gefängnis
zu 100 NM . Geldstrafe.

Beide Beamte hatten in der Nacht zum
26. Juni Dienst im Bahnhof Winnenden:
H . als Jahrdienstleiter und Bediener des
Stellwerks l ; E . als Bediener des Stell¬
werks ll . Infolge des großen , zum Teil
außerfahrplanmäßigen Zugverkehrs »und
einer starken , durch Ueberbean spra¬
ch u n g im Dienst verursachten
Uebermüdung  des sonst als durchaus
tüchtig und zuverlässig geltenden H. hatte
dieser einen Augenblick vergessen, daß er
einen Güterzug auf einem Gleis abgestellt
harte , das er nachher für den aus Schwaik¬
heim mit Verspätung einsahrenden Per-
sonenzug srcigab , so daß dieser aus die
Lokomotive des Güterzuges aufprallte . Ein
Einwohner von Winnenden , der gerade im
Begriff gewesen war , abzusteigen , wurde
vom Trittbrett geschleudert und zwischen die

,Wagen eingeklemmt , io das; er noch am
gleichen Tage starb . Von den Jahrgästen
und vom Zugpersonal wurden 36 Personen
inehr oder weniger schwer verletzt . Unglück¬
licherweise hatte auch der Angeklagte E..
der von H. in ständiger Verbindung bezüg¬
lich der Rangiermanöver gehalten wurde , im
kritischen Augenblick vergessen , daß das
Gleis I durch den Eilgüterzug besetzt war.
Seine Verantwortung war jedoch geringer
als die des Jahrdienstleiters.

Stuttgart , 27. Juli . (Ungarischer
Besuch .) Am Dienstag weilten 24 Mit¬
glieder des Kgl . Ungarischen Auto¬
mobilklubs  hier . Nach einer Stadt - und
Höhenrundfahrt statteten sie dem Boschwerk
in Feuerbach und der Firma Daimler -Benz
in Untertürkheim einen Besuch ab . Am
Abend waren sie Gäste der Stadt Stuttgart.

Neu - Ulm , 27. Juli . (Selbstmord
durch elektrischen Strom .) Am
Bahndamm wurde im Böscbungsgraben die
vollständig verkohlte Leiche eines jungen
Mannes aufgefunden der in selbstmörderi¬
scher Absicht einen L e i t u n g s m a st e n
der Reichsbahn b e st i e g e n hatte und dann
brennend abgestürzt war . Der junge Ns,,!, !!
stammt ans Stuttgart und war aus der
Durchreise.

1'-Mre für Rilling beantragt
Urteilsverkündung am Donnerstag

Tübingen , 27. Juli . Am zweiten Verhand-
luugstag gegen den „Seelsorger " Rilling
wurde die Beweisaufnahme fortgesetzt und ab¬
geschlossen. Zur Entlastung des Angeklagten
traten mehrere Zeugen auf , die aber nur über
gewisse Geschenke berichten konnten , die Rü¬
ting der „Arche" gemacht hatte ; andere wieder
erzählten von seiner Gastfreundschaft . Für seine
Veruntreuungen ist dies allerdings keine Ent¬
schuldigung . Wie sehr sich der Angeklagte , der
in der Verhandlung mehrmals Gott zum Zeu¬
gen augerufen hatte , aufs Lügen versteht , ergab
am deutlichsten die Vernehmung des Kriminal¬
beamten , der die Voruntersuchung eiugeleitet
hatte . Er erkühnte sich sogar , dem Beamten zu
sagen, an die 94 000 RM ., die ihm von der
hilfesuchenden Geschäftsfrau zu treuen Händen
gegeben worden waren , habe er gar nicht mehr
gedacht, ein andermal soll es ein Darlehen,
wieder ein andermal sogar ein Geschenk gewe¬
sen sein. Der Buchsachverständige widerlegte die
Ausrede Rillings , daß er von den kaufmänni¬
schen Geschäften nicht viel verstanden habe,
denn zur Führung des Gabenbuches , das ein
kleines Oktavheftchen war , brauchte man keim
besonderen Kenntnisse.

Nach einer kurzen Pause begann dann der
Anklagevertreter mit seinem Plädoyer . Er be-
zeichnete Rilling als einen ehrgeizigen Men¬
schen, der sich in die Stellung des verstorbenen
Gründers der Möttlinaer Arche, deS Vater
Sianger , habe Hineinspielen wollen . In d-' w
Untreuefall aeaeuüber der erwäbnten Ee-

, schäftsfrau hielt der Anklagevertreter Rilling
I auch eines Vergehens der Begünsti-
i g n n g, d e r H e h l e r e i u n d d e r S t e u e r-
I begün st igung  schuldig . Sein Antrag lau¬

tete dementsprechend dahin , den Angeklagten
! wegen Untreue in Tateinheit mit Unterschla¬

gung , Hehlerei , Begünstigung und Steuerbe¬
günstigung in die Strafe von einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis zu nehmen , sowie auf die
vom Finanzamt ausgesprochene Steuerstrafe
von 18000 RM . zu erkennen . — Das Urteil
wird am Donnerstag verkündet.

Von der Weife zu Tode gestoßen
Reutlingen , 27. Juli . Aus nicht alltägliche

Weise kam ein 65 Jahre alter Gerber  ums
Leben . Beim Heumachen stürzte er vornüber
in einen kleinen Graben , wobei sich ihm seine
Tabakspfeife , die er im Munde hatte , in
den Schlund bohrte  und ihn schwer
verletzte . An den Folgen dieser Verletzung ist
der Unglückliche wenige Tage später im
Kreiskrankenhaus gestorben.

Münsingen , 27. Juli . (Volks schab-
king verheimlichte die  Seuche .)
Im Kreis Münsingen , der bisher von der
Maul - und Klauenseuche verschont geblieben
war . ist nunmehr die Seuche ebenfalls aus-
gebrochen , und zwar im Gehöft des Bauern
Barth in Sonthei  m . Der Besitzer des
Gehöfts wurde in H a s t g e n o m m e n, da
er mehrere Tage den Ausbrmk ' Seuche
verheimlicht hatte.

Ebersbach Kr . Saulgau , 27. Juli . (Wenns
Kühen zu Wohl wird. . .) Zehn Kühe
bereiteten dieser Tage ihrem Besitzer große
Sorgen . Sie brachen nachts aus den Weide-
koppelu der Domäne Tiergarten aus und statte¬
ten Ebersbach , dessen Gehöfte zu z w e i D r i t-
tel verseucht  sind , einen Besuch ab. Nur
mit großer Mühe gelang es, die Ausreißer
wieder einzufangen und dem heimatlichen Stall
zuzutreiben . Die Tiere werden nun daraus be¬
obachtet, ob sie sich bei ihrem nächtlichen Aus¬
flug nicht die Maul - und Klauenseuche zugezo¬
gen haben.

Lausfcn a . N., 27. Juli . (Todesopfer
einer Unsitte .) Der 16 Jahre alte
Heinz L. aus Oberhausen (Rheinland ), der
sich mit zwei Kameraden auf einer Rad¬
wanderung befand , hielt sich auf der Straße
nach Kirchheim an dem Motorwagen
eines Lastzuges  fest . Als der Last¬
wagen einem entgegenkommenden Fahrzeug
ausweichen mußte , wurde der Radfahrer an
den Bordstein gedrückt . Er kam dabei so
unglücklich zuFall,  daß der Anhänger sein
Opfer völlig zermalmte.

Heilbronn , 27. Juli . (Wer nichthören
will , muß fühlen !) Ein radelndes Paar
wurde , weil es nicht hintereinander , sondern
verkehrswidrig ne benein ander  fuhr , von
einem NSKK .-Mann auf sein strafbares Ver¬
halten aufmerksam gemacht. Sie befolgten die

Warnung auch zunächst. Kaum waren sie jedoch
etwas ab vom Schuß , als sic wieder nebenein¬
ander fuhren . Einszweidrei holte der NSKK .-
Manu sein Motorrad und brauste hinter ihnen
her . In Neckarsulm empfing er die Verdutzten,
vie immer noch uebeueiuauderfuhreu . Auf der
Polizeiwache wurde dann das Nähere geregelt.

Sas Wetter der nächsten zehn Zage
herausgegeben von der Forschungsstelle für
langfristige Witterungsvorhersage des
Reichswetterdieustes in Bad Hamburg vrv

der Höhe am 27. Juli abends
Süddeutschland überwiegend freund¬

lich,  häufig sonniges , im allgemeinen
warmes , zeitweilig schwüles Wetter , das
jedoch ungefähr alle zwei bis vier Tage
durch gewittrige Störungen unterbrochen
wird . Im Alpenvorland werden diese Stö¬
rungen vielenorts recht erhebliche Nieder¬
schlagsmengen bringen . In der westlichen
Hälfte Norddeutschlands von der westlichen
Reichsgrenze bis fast zur Oder wechseln
freundliche , trockenere , warme Tage mit küh¬
leren , bewölkteren , zu Niederschlägen neigen¬
den Tagen . Niederschlagsstärke im allgemei¬
nen von West nach Ost abnehmend . Im
Küstengebiet zeitweise lebhafte Winde , Auf¬
treten von Stürmen jedoch sehr wenig wahr¬
scheinlich. Im Nordosten (Hinterpommern
und Ostpreußen ) vielfach heiter und warm,
jedoch nicht ganz beständig . In Schlesien
im großen ganzen freundlich und warm ..
(Keine sehr häufigen aber besonders in den
Sudeten zuweilen sehr kräftige Nieder¬
schläge.) Gesamtsonnenschcindnner in dem
zehntägigen Zeitraum Süden und Osten
größer als 70 Stunden.

vvr > c/ c/as Letter ' ?
Wetterbericht des Neichsmettcrdienites

Ausaabeort Stuttgart
Ausgegeben am 27. Kult . 21.30 Mir

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend : Vielfach heiter , warme Winde von
West auf Süd drehend.

Voraussichtliche Witterung sür Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend : Heiter " nd warm bis aus zunehmende
Unbeständigkeit,

Gestorben : Anna Hellstem, ged. Grabowski,
50 Jadre , Glatt / Maria Knoll , frühere
Hauslehrerin im Ausland , 85 Hz Jahre,.
Horb a. N.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zals  er . Nagold,
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Hans Kurth,  Nagold.
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Egenhausen, den 27. Juli 1938.

1458

Danksagung
Für alle aufrichtige Teilnahme bei dem uner¬

wartet raschen Hinscheiden unseres unvergeß¬
lichen, lieben Sohnes , Bruders , Schwagers,
Onkels und meines lieben Bräutigams

Georg Schaible
sagen wir herzlichen Tank . Für die herzliche
Teilnahme in Ebhausen bei der Ueberführung
in seine Heimat , danken wir besonders der Firma
Rau , Bauuternehmung , Ebhausen , der ganzen
Gemeinde und Herrn Pfarrer Dieterle sür die
tröstenden Worte . Ferner danken wir für die
ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen der
Firma Rau mit Gefolgschaft , für die vielen
Kranzspenden und Beileidsbezeugungen und für
die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern mit Angehörigen.

Westerhorv (Sch leswig-Holstein)-Obers chwandorf
Oberschwandorf.

Hochzeits -Einladung
Wir erlauben uns hiemit , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 30 . 2 uli 1938
im Gasthaus zur »Schwane * in Oberschwandorf
stattfindenven Hochzeits - Feier freundlichst ein¬
zuladen

Walter Meier "ss
Schreiner , Sohn des Heinrich Meier, Oderweichen¬
wärter in Westerhorn (Schleswig Holstein)

Martha Walz
Tochter des Fritz Walz, Straßenwart a. D. in Ober¬
schwandorf
Kirchliche Trauung um 12.30 Uhr in Oberschwandorf.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen
zu wollen.

Alt -Nuifra , 27. Juli 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir bei dem unerwartet raschen
Hinscheiden unserer lieben Tochter und Schwester

Elsa Rauscher
erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang des
Gesangvereins Haiterbach , die zahlreiche Leichen¬
begleitung von nah und fern , insbesondere sei¬
tens der Altersgenossen aus der Heimat , sagt
herzlichen Dank 1457

Familie Rauscher , zur „Linde*.

8t » tt Lartsv!
Rolkelüsv

ttockLeits - LinIsaung
Wir erlauben uns kieinit, Verwandte, kreunäe
unck Lekannte ru unserer am

Lainstss , Neu 30 . lull 1938
im (üastkaus rum .Ikirsek ' inkotkelcken
stattiinclencten lkocb - eitskeier  kreuncllicbst
einrulacken 144s

Lirolllioke Draaaug am 13 ftdr

Ksas, ^ OherD °LL2

Prima neues

Delikateß-
Sauerkraut

empfiehlt zig

HViUi.
?einkostkuus, HIsAoIck

Tüchtige

Iiegelei-
Älvbetterr

(auch Hilfsarbeiter)
finden sofort lohnende Dauer
beschäftigung . Kostenlose Werks¬
unterkunft vorhanden . 1460
Ziegel- und Kliitkemerke

Schöser, Remscheid.
Der z. Zt . im „Gesellschafter*
veröffentlichte heitere Kriegs-

Roman :

Ter EtMnhase
ist in Buchform erschienen und
kann zum Preis von ^ 4.—, in
Leinen gebunden , bezogen wer¬

den von der Buchhandlung
«.«. riizruniMia

LmMimüm!
Schrvarzwald-
und Albführer

Auto- und Wanderkarten
empfiehlt

Buchhandlung Zaiser
80 Zentner drahtgepreßles

WMMtroli
gibt noch ab 1458

6 » 1 Hürrenksrill
bei Oünciringen.

sittliche Entartung
und

Seburtenschwunä
von F . Hoffmann , Reg .-Med.-
Rat und Facharzt für innere
Krankheiten.

Diese aus heißem Drang zur k
Abhilfe geschriebene Arbeit j
des Verfassers , ist für alle !
von größter Wichtigkeit,
denen die große Ausgabe
obliegt , im großen oder im
kleinen auf die sittliche
Festigung unserer Mitmen¬
schen und unserer Heran¬
wachsenden Jugend einzu»
wirken.
Zu RM . 2.— stets vorrätig
in der

Buchhandlung Zaiser, Nagold

Rachtbücher
von 70 Psg . an

Fremdenzettel
auf Blocks
für Pensionen, Gaststätten,
Hotels

bei v . V . Lmlsvr -- blngolck

Z- i -Zmuw-Mhmz
mit Bad auf I . Sept . gesucht.

Angebote unter Nr . 1459 an den „Gesellschafter*.
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